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Poznan (Poſer), Swierzynieeka 13 J., den 1. September 1933. 


14. Jahrgang 


Zeitgemäße Ueberlegungen zur herbſtbeſtellung. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. - 


Auch jetzt vor der Herbſtbeſtellung müſſen wir unſeren 
Beſtellungsplan überprüfen und uns darüber Rechenſchaft 
geben, ob die Früchte, die wir anbauen wollen, nicht nur 

enügend hohe ſondern auch ſichere Erträge tie- 
1 1 Ein genaues Bild über dieſe Frage können wir uns 
nur dann machen, wenn wir die Morgenerträge von allen 
Kulturpflanzen, die wir in größerem Umfange anbauen, 
durch eine Anzahl von Jahren ſammeln und die Schwankun⸗ 
gen beobachten. Bei Früchten, die in ihren Erträgen ſehr 
ſtark abweichen, wäre zu überlegen, ob ihr Anbau nicht durch 
krtragsſicherere Kulturpflanzen erſetzt bzw. wenigſtens teil⸗ 
weiſe eingeſchränkt werden ſollte; denn eine wichtige Vor⸗ 
ausſetzung für die Rentabilität einer Wirtſchaft iſt eine ge⸗ 
wiſſe Beſtändigkeit in der Menge der erzeugten Produkte. 
BWeſentlich für die Verbilligung der geſamten Wirt- 
ſchaftsweiſe ift weiter die Erſtrebung einer möglichſt gleich⸗ 
mäßigen Arbeits verteilung über das ganze Jahr 
und einer beſſeren Nutzung des Bodens. Wo man z. B. mit 
halbwegs zufriedenſtellenden und ſicheren Gerſten⸗Erträgen 
rechnen kann, ſollte man daher auch etwas Wintergerſte an- 
bauen, zumal viele Wirtſchaften einen Teil ihres Roggens 
ſowieſo verfüttern müſſen. Gerſte iſt aber nicht nur ein 
beſſeres Futtermittel als der Roggen, ſondern ermöglicht 


auch eine noch beſſere Arbeitsverteilung und bietet gleich⸗ 


zeitig eine größere Sicherheit für den Zwiſchenfruchtbau als 
der Roggen. Zu den bewährteſten Wintergerſtenſorten ge⸗ 
hört auch bei uns die Friedrichs werther Berg- 
Wintergerſte. Wollen wir eine noch ſchneller reifende 
g 96 haben, dann käme die Eckendorfer Mammut in Frage. 
zu erwähnen wäre noch die P. S. G. Nordland, die von der 
Friedrichswerther Bergwintergerſte 
Winterfeſtigkeit aufweiſt. 
„Die Trockenheit der letzten Wochen wirkt ſich ſehr nach⸗ 
teilig auf die Futterpflanzen und Hackfrüchte aus und es 
beſteht die Gefahr, daß ſich eine Futterknappheit im nächſten 
Frühjahr einſtellen wird. Jeder Land wirt ſollte ſich daher 
inen Voranſchlag machen und berechnen, welche ungefähren 
Juttermengen ihm für die Winterfütterung zur Verfügung 
ſtehen werden und ob das Futter für ſein Vieh auch ausreichen 


abſtammt und gute 


wird. Im Herbſtbeſtellungsplan müßte daher evtl. 


auch noch ein Schlag mit Futterge menge aufgenommen 
werden, der in normalen Jahren vielleicht nicht notwendig war. 
Unter den Gemiſchen, die ein zeitiges Futter im Früh- 
jahr liefern, hat ſich, neben dem Winterwicken⸗Roggengemenge, 
das auch in unſerem Blatt jhon erwähnte Landsberger Ge miſch 
(42 Pfund Inkarnatklee, 7 Pfund italieniſches Raygras und 
25 Pfd. Zottelwicke) auf beſſeren Böden gut bewährt. Es wird 
Anfangs September ausgeſät. Soweit Kleeſchläge bei der 
Trockenheit gelitten haben, ſodaß fie Fehlſtellen aufweisen, 
empfiehlt Dr. Geith von der Betriebs wirtſchaftlichen 
Forſchungsſtelle für Grünland wirtſchaft bei der Unive rſität 
Leipzig für die Nachſaat der Fehlſtellen in einjährigen Klee⸗ 
grasſchlägen 5 Pfd. Rotklee und 12 ½ Pfd. italieniſches Ray- 
gras oder 4 Pfd. Schwedenklee und 12 / Pfd. italieniſches Ray- 
gras, für mehrjährige Kleegrasſchläge 4 Pfd. Schwedenklee, 
6 Pfd. Ty mothee und 8 Pfd. Knaulgras bzw. 5 Pfd. Glatt⸗ 
hafer oder 3 Pfd. Schwedenklee, 1 Pfd. Weißklee und 6 Pfd. 


Wieſenſchwingel je Morgen. 
Saat leicht aufgeeggt und nach der Saat leicht ange walzt. 
Hat der Beſtand zu ſtark gelitten, ſo daß er umgebrochen werden 
muß, empfiehlt Dr. Geith Roggen oder Weizen um 20%, ſtärker 
auszuſäen und im Frühjahr ein Kleege miſch von 5 Pfd. Rot⸗ 


klee, 2,5 Pfd. Weißklee und 2,5 Pfd. Hornſchottenklee oder 8 


3,5 Pfd. Schwedenklee, 2,5 Pfd. Weißklee und 2,5 Pfd. Horn⸗ 
ſchottenklee je Morgen in dieſen Roggen auszuſäen. Wer ſehr zei⸗ 
tiges Futter im Frühjahr haben will, der muß Roggen allein ſäen. 
Soweit wir Schläge mit Gründüngung haben, wird es 
zweckmäßig ſein, die Gründüngung nicht zu unterpflügen, 
ſondern als Grünfutter als Heu oder Sauerfutter zu verfüttern. 
Handelt es ſich um Lupinen, ſo wird man ſie am beſten ein⸗ 
ſäuern, weil ſich ihr Bitterſtoffgehalt im Sauerfutter auf die 
Tiere weniger ſchädlich auswirkt. Im eingeſäuerten Zuſtand 
können daher auch Lupinen, wenn auch in kleinen Mengen, 
an das Vieh verfüttert werden. Abgeſehen davon, daß wir uns 
auf dieſe Weiſe eine Futterreſerve ſchaffen, mit der wir nicht 
gerechnet haben, iſt auch die Ausnützung der Gründüngung 
durch Verfütterung eine beſſere. Unterſuchungen haben er⸗ 


wieſen, daß die Stoppelrückſtände von der Gründüngung auf 


den beſſeren Böden faſt ebenſo ſtarke Düngerwirkung gehabt 
haben wie die unterpflügte Gründüngung. a 
Zur Herbſtbeſtellung ſelbſt wäre zu fagen, daß man die 
Pflugfurche möglichſt zeitig geben ſoll, damit ſich 
der Boden ſetzen kann. 


Richtung überprüft werden, damit nicht ein zu großer Teil 
des Wintergetreides nach Früchten, die ſpät geerntet werden, 


beſtellt werden muß. Gegebenenfalls muß mit der Walze oder 


noch beſſer mit Untergrundpacker nachgeholfen werden. Auch 
zur Winterung kann man eine leichte Stallmiſtgabe 
verabreichen, doch muß der Dung kurz und gut verrottet 
ſein, muß gleichmäßig verteilt und nicht erſt kurz vor der Aus⸗ 
ſaat gegeben werden. Die Ausſaat wird in der zweiten Sep⸗ 
temberhälfte erfolgen. Das zur Ausſaat beſtimmte Getreide 
muß ſorgfältig gereinigt werden. Baut man ſchon 
mehrere Jahre eigenes Saatgut an, ift Saatgutwechſel, be- 
ſonders, wenn es ſich um Roggen handelt, vorzunehmen. 
Das Beizen des Saatgutes wird ſich beſonders dann, wenn 
man Pflanzenkrankheiten zu bekämpfen hat, kaum vermeiden 
laſſen. Zum Anbau ſollen nur Sorten, die ſich in der be⸗ 


treffenden Gegend bewährt haben, kommen. Neue Sorten 
ſollen zunächſt nur verſuchsweiſe auf kleinen Parzellen an- 


gebaut werden. Die Saattiefe richtet ſich nach der Boden⸗ 


beſchaffenheit (auf leichteren und trockenen Böden tiefer) $ 
und nach der auszuſäenden Frucht. DerRoggen will den Himmel 


ſehen und ſoll daher flach ausgeſät werden, Weizen etwas 
tiefer. 
tiefe etwa das 10fache des Samendurchmeſſers auf. 
Saatſtärke iſt nicht zu ſtark zu wählen, damit ſich die Pflanzen 
gut entwickeln können. Schwache, wenig beſonnte Halme, 
legen ſich leichter. (Größere Lagergefahr.) 0 


Alle Vorbereitungen für die Herbſtbeſtellung müſſen i 


gut durchdacht und rechtzeitig getroffen werden, damit die 


Beſtellungsarbeiten ungeſtört und rechtzeitig ausgeführt wer 3 


den können. $ 


Die Fehlſtellen werden vor der 


Es muß daher zwecks Sicher 
ſtellung der Ernten auch die Fruchtfolge nach dieſer 


Prof. Bergner ſtellt als Richtſchnur für die Saate 
Die 


gung. Vielfach iſt die Anſicht vertreten, daß leichte 
eine Kalkdüngung nicht brauchen reſp. nicht rentieren. 
bin anderer Meinung; auch die leichten Böden müſſen 
kalkt werden. Ich habe geſehen, daß auf einem abgeholzten 
Waldboden ſelbſt Lupine nicht wachſen wollte, und daß dort 
nachdem 2—3 Jahre mit geringen Mengen gekalkt wurde, 
heute der ſchönſte Roggen wächſt. : 


z Tandwirtſchaffſiche 
Hach und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Die Bedenlung des Kalles für die Landwirkſchaft 


s Schon unſere Großväter und Urgroßväter haben den 
Wert des Kalkes für unſere Aecker gekannt. Weil aber zu 
jenen Zeiten, wo es noch keine oder nur ſehr wenige Bahn⸗ 
ſtrecken gab, um den Kalk heranzubringen, der Transport 
zu teuer und oft unmöglich war, haben unfere Vorfahren 
den Acker gemergelt. Mergelgruben ſind heute noch viel⸗ 
fach vorzufinden und mit Steinen vollgefahren. Die Arbeiter 
waren billig, die Pferde hatten im Winter nichts zu tun, 
und ſo wurde, ſoweit er auf dem eigenen Felde zu finden 
war und das Wetter es zuließ, d. h., wenn Froſt im Boden 
war, Mergel aufs Feld gefahren. Noch im Jahre 1905 
konnte ich auf einer früheren Fürſtl. Thurn u. Taxis 'ſchen 
Domäne den Unterſchied am Getreide von auf einem in den 
70er Jahren gemergelten Teile eines Schlages, erkennen. 
Dann kamen die Zeiten, wo unſere Leute nach den 
Zuckerrübengegenden von SachſenSchleſien ujm. auswan⸗ 
erten, bei uns daher knapp und teuer wurden. Gleichzeitig 
wurde das Bahnnetz ausgebaut und die Frachten wurden 


oder bei Bahnfracht iſt er ſchon zu teuer. Auch dürfte er 
heute bei dem gedroſſelten Rübenanbau ſeltener ſein. Man 


geres fein. ; 

Ein alter Landwirt, in den 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, mein früherer Vorgeſetzter, behauptete, daß 
der Mehrertrag auf genügend kalkhaltigem Boden, bei 
Weizen 4—6 Ztr., bei Roggen 2—3 Ztr. und bei Hafer bis 
zu 8 Ztr. pro Morgen beträgt. Ich habe in meiner Praxis 
nicht Gelegenheit gehabt, daraufhin Verſuche anzuſtellen, 
aber glaube es gern. Ich hoffe, mit obigem etwas zur Er⸗ 
kenntnis der Wichtigkeit des Kalkens bei unſerem Klein⸗ 
grundbeſitz beigetragen und zur Befolgung angeregt zu 
haben. V. K. 


Zur Bekämpfung der Feldmäuſe. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Der niederſchlagsarme Winter und die krockenen Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommermonate haben ſich recht günſtig auf die 
Vermehrung der Feldmäuſe ausgewirkt. Aus allen Teilen 
unſerer Provinz hört man über ein ſehr ſtarkes Auftreten 
dieſes Nagers klagen, ſo daß unbedingt durchgreifende Be⸗ 
kämpfungsmaßnahmen durchgeführt werden müſſen, wenn 
unſere nächſtjährige Ernte nicht in Frage geſtellt werden ſoll. 
Die Bekämpfungsaktion müßte daher, wie es auch in Deutſch⸗ 
land geſchieht, von den Behörden zwangsweise angeordnet 
werden, wenn fie Erfolg verſprechen foll. Z > 


Die Feldmaus unterſcheidet ſich von der Hausmaus 


* 


Düngemitteln reicht gewöhnlich nicht aus. Andere Dünge⸗ 
mittel wiederum, wie Superphosphat und ſchwefelſaures 
Ammoniak, entziehen dem Acker Kalk, und mehrere Jahre 
nacheinander angewandt, verjäuern fie den Boden. 

Es kann gar nicht genug hervorgehoben werden, wie be⸗ 
ders der Kalk für unſere Feldfrüchte wichtig ijt. Aber 
uch Menſch und Tiere brauche zum Aufbau ihres Knochen⸗ 
erüſtes Kalk, welcher dem Körper in der Nahrung zuge⸗ 
ührt werden muß. Fehlt der Kalk im Acker, jo werden auch 
die Ernten nicht ſo ausfallen, wie wir ſie auf kalkhaltigem 
Boden erzielen können. Einzelne Früchte wie Klee, Raps, 
Rüben und Hülſenfrüchte gedeihen gar nicht oder nur ſehr 


z 23 
Da man ſich nicht ſtändig mit der Bekämpfung dieſes 
Schädlings beſchäftigen kann, müſſen vor allem ihre natür⸗ 
lichen Feinde, joweit fie ſich nicht anderweitig als Scho 
linge für den Landwirt erweiſen, geſchützt werden. l 
dieſen gehören: der Mäuſebuſſard, der Falke, die Eulen, der 
Hermelin, das Wieſel, der Igel, der Raabe, die Krähe, der 
Fuchs, die Katze und der Hund uſw. Auch Schweine ſollen 
auf mäuſereichem Boden den Mäuſen nachgehen und könne 
ve auf befallene, abgeerntete Schläge ausgetrieben 
werden: ER 


Man bezo 
daher den Kalk sr und ſtreute ihn mit der Mage 
illigiten iſt es, wenn der Kalk von 


einem Erdbohrer angelegt. Noch beſſer iſt es, glatte, ti 
Töpfe mit etwas Waſſer oder Drainröhren ſenkrecht in 
Boden einzugraben. Getreideſchober umgibt man mit ein 
Graben von 40—50 em Tiefe und 20—25 em Breite 

ſenkrechten, glatten Wänden. Auf der Grabenſohle desfelbei 
gräbt man in Abſtänden von 4—5 m Töpfe mit glaſter 
Wänden oder Drainröhren ein, oder man ſticht Erdlöck 
(80 em tief und 10 em breit) mit glatten, ſteilen Wände 


holt dieſe Düngung RT 3—5 Jahren. Selbſtverſtändlich 
ehmböden eine ſtärkere Kalkdün⸗ 


5. Oeftere Beſeitigung der dort angeſammelten Mäuſe 
erforderlich l 
Weiter kommen für die Bekämpfung der Mäuſe ver- 


schiedene Giftmittel in Frage, mit denen man aber vorſichtig 
fein muß, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch Haſen, Reb⸗ 


hühner uſw. mit vergiftet werden. Auch manche Mäuſe⸗ 
vertilger können durch Verzehren vergifteter Mäuſe zu- 
grunde gehen. 

Die günſtigſte Zeit für die Bekämpfung der Mäuſe mit 
vergiftetem Köder ijt immer das zeitige Frühjahr, da in 
dieſer Zeit die Mäuſe vom Winter geſchwächt und ausge⸗ 
hungert, den ausgelegten Köder leichter aufnehmen. Auch 
ſind ſie in dieſer Zeit ſtark dezimiert, ſo daß man leichter 
über ſie Herr werden kann. In dieſem Jahre wäre es aller⸗ 
dings nicht zu rechtfertigen, wenn wir uns erſt auf das 
Frühjahr verlaſſen wollten. Gerade jetzt vor der Herbſt⸗ 
beſtellung muß man an die Bekämpfung dieſes Schädlings 
denken, weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß ſich die Mäuſe auf 
die Winterung und auf die Futterſchläge ſtürzen werden. 

Von den Giftmitteln wären zunächſt Phosphor⸗ 
lattwerge zu erwähnen. Phosphorlattwerge ſoll 2 bis 
3% Phosphor enthalten und kann in fertigem Zuſtande in 


Drogerien gekauft werden. Eine Büchſe koſtet 1.50 z. Sie 


wird mit 15—20 em langen Strohhalmen ausgelegt. In 
jedes Mäuſeloch werden 1 oder mehrere Strohhalme, die 8 bis 
40 cm tief in die Phosphorlattwerge getaucht und am Rande 
des Giftbehälters gut abgeſtrichen wurden, möglichſt tief ein⸗ 
geſteckt. Wird eine Büchſe mit Phosphorlattwerge ange⸗ 
brochen, ſo ſoll ſie nach Möglichkeit völlig verbraucht werden. 


An trockenen und heißen Tagen ſoll fie nicht ausgelegt wer- 


den, weil ſonſt durch Entzündung des Phosphors leicht 
Stoppelbrand entſtehen kann. Die Giftbehälter ſind nach 


Beendigung der Arbeit gut zu reinigen und etwa übrig- 


Z 


einſteckt und wieder zutritt. 


köder in Frage. 


gebliebene Reſte des Giftes zu verbrennen oder tief zu ver⸗ 
graben. Da die Mäuſe ihre Miniertätigkeit immer weiter 
fortſetzen, kann man ſich die Arbeit inſofern erleichtern, daß 
man zunächſt alle Mäuſelöcher zutritt oder die Schläge ab⸗ 
eggt und am nächſten Tage nur in die wieder geöffneten 
Löcher einige mit Phosphorlattwerge vergifteten Strohhalme 
Die Wirkung der Phosphor- 
lattwerge beruht darauf, daß die Mäuſe, wenn ſie durch die 


Gänge laufen, ihren Pelz mit Phosphor leicht beſchmutzen, 
an ihm lecken, wenn fie fiH putzen, und verenden. ; 


Ferner kommen für die Bekämpfung verſchiedene Gift⸗ 
ür die Vergiftung der Ködermittel 


werden gewöhnlich Strichnin, Bariumkarbonat 


und Arſen genommen. Strichnin ift ſehr wirkſam, wenn 


es die erforderliche Maximaldoſis enthält. Man durchtränkt 
gewöhnlich Getreide, das zuvor meiſt noch mit Sacharin ge⸗ 
ſüßt wird, mit dieſem Gift und legt es aus. Mit ſolchem Ge⸗ 
treide kann man in einer verhältnismäßig kurzen Zeit eine 


große Fläche belegen. Zur Beſchleunigung dieſer Arbeit kann 


man ſich auch ſogenannter Legefklinten oder Giftver⸗ 
teiler und Legeröhren bedienen. Auch Herr Bitter⸗ 
Nagradowitz hat einen ſehr brauchbaren Giftverteiler kon⸗ 
ſtruiert. Mit ſolchem Apparat kann man auch die Gift- 
körner tiefer in die Löcher legen, wodurch eine Gefährdung 
es Jagdwildes und des Weideviehs vermieden wird. 
Man kann auch in der Weiſe vorgehen, daß man im 
Herbſt kleine Strohbündel, welche man mit Stöckchen feft- 
ſteckt, auf dem Felde verteilt. Unter jedes Strohbündel legt 
man eine Drainröhre, die in der Mitte eine Portion Gift- 
weizen enthält. Auch Hohlziegel eignen ſich für dieſen 


weck. Die Strohbündel locken die Mäuſe an. Das Gift 


iſt anderen Tieren unzugänglich und hält ſich wochenlang 
wirkſam. Man kann as Futterflächen für die Mäuſe er- 
richten, indem man mehrere mit Giftgetreide verſehene 
Drainröhren nach verſchiedenen Richtungen hin zuſammen⸗ 
legt und zur e von Vögeln und Wild mit Stro 
die Mun bedeckt. Nach der Ernte des Getreides ziehen 

die Mäu 

und Weiden zurück. Dieſen Flächen iſt daher jetzt ein be⸗ 
ſonderes Augenmerk zu ſchenken. 

Auch die anderen Gifte, wie Bariumkarbonat und Arſen, 
haben ſich in der Praxis gut bewährt. Bariumkarbonat wird 
gewöhnlich zu Brot verbacken, ſodann in Magermilch ein⸗ 
1 DerE, und in die a: ausgelegt. Wir wollen auf 


die Herſtellung ſolcher Giftköder hier nicht näher eingehen, 


da es zweckmäßiger iſt, dieſe Arbeit einem Apotheker oder 


Drogiſten zu überlaſſen. 


Fertige Giftkörner von ſehr guter 
irkung ſtellen die J. G. For 


Farbwerke Leverkuſen her und 


. 


Die Ausgaſung kann auch mit Schwefelkohlenſtof 


kurzer Frucht hat der Einlaſſer die Gewohnheit, ſich von der 


e in die Klee⸗ und Luzernefelder ſowie auf Wieſen 
das Stroh glatt ausgeworfen, im letzteren nehmen die Ver⸗ 


ſei denn, daß ein oder zwei Perſonen mehr als ſonſt die Hand⸗ 


bringen fie unter dem Namen „Zeliokörner“ in den Handel, 
Sie ſind auch hier in Polen zu haben und haben nur den 
einen Nachteil, daß ſie en teuer find, denn 
100 g ſolcher Körner koſten 4,70 Zloty. Iſt aber ein Schlag 
ſtark befallen, find auch bis 250 g Giftkörner je Morgen er- 
forderlich. f = 
Wirkſam bekämpfen laſſen jih ferner die Mäuſe mit 
dem Löfflerſchen Mäuſetyphusbazillus. An 
Stelle von Gift werden die Köder mit Bakterienkulturen 
durchtränkt, die, wenn ſie von Mäuſen gefreſſen werden, bei 
denſelben eine typhusartige Erkrankung hervorrufen, an 
der die Mäuſe innerhalb von 7—14 Tagen eingehen. In 
jedes Mäuſeloch werden 1—2 mit verdünnten Bakterien⸗ 
kulturen getränkte Brotwürfel mit einem Löffel geworfen. 
Die Kulturen können von dem Chem. Laboratorium des 
Prof. Bujak in Krakau, ul. Lubicza, oder von Batter. In⸗ 
ſtitut Ldw. G. m. b. H., Danzig, Sandgrube 21, bezogen 
werden. Die Haltbarkeit der Kulturen, die dunkel 
und kühl aufbewahrt werden müſſen, dauert nur 14 Tage, 
ſo daß man nur dann mit einem Erfolg rechnen 
kann, wenn fie friſch find. Die Kulturen ſollen erſt un: 
mittelbar vor der Verwendung geöffnet und unter Beach⸗ 
tung der beigefügten Anwendungsvorſchriften ſofort ver⸗ 
braucht werden. Als Tränkmittel kommen neben Würfeln 
aus altbackenem Weißbrot, Hafer, Kartoffelbrei und Mehl 
in 1 5 Die mit dem Auslegen der Köder beſchäftigten 
Perſonen ſollen während der Arbeit nicht eſſen und rauchen. 
Nach der Arbeit müſſen ſich die Leute die Hände ſorgfältig 
mit warmem Sodawaſſer und Seife waſchen. Bei zu trocke⸗ 3 
nem Wetter vertrocknen, bei zu vielem Regen verſchimmeln Rn 
mitunter die Köder und werden unwirkſam. 2 
Schließlich wäre als Bekämpfungsmittel der Mäuſe 
noch das Ausräuchern mit Schwefelpräparaten anzu⸗ 
führen. Man kann ſich das Räuchermaterial ſelbſt her⸗ 
ſtellen oder auch fertige Gaspatronen kaufen. Erforderlich iſt 
weiter hierzu ein Näucherapparat. Soweit es ſich um ein 
Ausräuchern mit Gaspatronen handelt, kann die W. L. G. 
auf Wunſch einen ſolchen Apparat leihweiſe zur Verfügung 
ſtellen. Zum Arbeiten mit dem Räucherapparat ſind zwei 
Perſonen nötig, von denen eine den Apparat bedient, wäh⸗ 
rend die zweite alle Löcher, aus denen Qualm herauskommt, 
mit einer Hacke zuſchlägt. Das Räucherverfahren kommt nur 
dann in Frage, wenn es ſich um kleine Mäuſeherde handelt. 


von dem einige ebem in jedes Mäuſeloch eingegoſſen werde 
vorgenommen werden. ee 

Um eine durchgreifende Wirkung zu erzielen, wird heute 
vielfach empfohlen, ſich nicht auf 0 eee zu be⸗ 
ſchränken, ſondern die Bekämpfung gleichzeitig mit Gift 
und Typhusbazillen durchzuführen. Dr. Hiltner⸗München 
empfiehlt dieje kombinierte Art des Vorgehens bei ſtarkem 
Befall angelegentlich. \ Be 


das dreſchen von langem Getreide. 


Das Getreide wickelt ſich um die Dreſchtrommel in der Regel 
nur dann, wenn die Frucht feucht geerntet wurde oder wenn 
dieſe ſehr langſam gewachſen iſt. Wenn es bei gut trockenem oder 
ſogar dürrem Getreide vorkommt, daß ſich das Stroh um den 


Zylinder wickelt, dann iſt die Dreſchtrommel für die lange Frucht F 


nicht breit genug. Für langen Roggen find Maſchinen mit 1650 
bis 1800 Millimeter Trommelbreite notwendig. Ferner ift beim 
Einlegen die Vorſicht anzuwenden, die aufgeſchnittene und ges. 
lockerte, d. h. die gut dünn auseinandergezogene Garbe möglichſt 
parallel (waagerecht) der Trommel zuzuführen. Da bei den 
Wickelſtörungen, auch bei gut breiten Maſchinen, das Getreide 
länger als die Maſchine breit iſt, muß beim Einlaſſen das dicke 
Sturzende der Garbe etwas vorweg eingelaſſen werden. Bei 


Dreſchtrommel die feſtgehaltene Garbe nach und nach aus den 
Händen ziehen zu laſſen. Bei langem Roggen mit Wickelgefahr 
darf jedoch auf keinen Fall ein ſolches Feſthalten der Garben 
beim Einlaſſen ſtattfinden. Die einzelnen Handvoll, die man in 
die Maſchine gibt, müſſen in ſich abgegrenzt ſein und dürfen nicht 
endlos miteinander zuſammenhängen. In dem einen Fall wird 


ſtopfungen und Störungen kein Ende. Selbſtverſtändlich nimmt * 
dieſe ſorgfältige Auseinanderteilung der Garben viel Zeit in 
Anſpruch und der Druſch geht entſprechend langſamer vor ſich, es 


reichungen auf der Maſchine vollführen. Erhebliche Urſache füt 
das Wickeln des Getreides ijt der Deſchkorb. Maſchinen mil 
; a ` \ i ; 


— bis ungefähr 500 Millimeter — 


kleinem Trommeldurchmeſſer 
neigen eher zum Wickeln als ſolche mit größeren Trommeln. 
Alle Maſchinen aber veranlaſſen das Wickeln, wenn der Korb 


über die Trommelmitte hinwegragt. Dieſer Mangel einer Ma⸗ 
ſchine kann nur mit dem Nachkürzen des Dreſchkorbes behoben 
werden. Die Anbringung eines ſogenannten Abweisbrettes vor 
der Trommel wirkt nur dann, wenn der Dreſchkorb nicht zu weit 
unten um die Trommel herumgezogen ijt. Sonſt wird dem durch 
die Maſchine gegangenen Stroh der Weg mehr in den Rund⸗ 
ſchwung der Trommel gewieſen als hinaus auf die Schüttler und 
Siebe, und ſo kommt es, daß hier immer wieder Wickelſtörungen 
auftreten. Gut unterſtützt wird das Auswerfen des Strohes auch 
durch das Oeffnen der ſeitlich angebrachten Luftklappen, durch 
welche die Dreſchtrommel Luft einſaugen kann. Vor einigen 
Jahren hatten wir auch ſehr langen Roggen, welcher bald nach 
dem Einbanſen gedroſchen werden mußte; er hatte noch nicht 
ausgegoren und war aljo, obwohl er ſonſt gut eingebracht war, 
8 noch ziemlich zäh. Zu allem Unglück mußte noch mit einem frem⸗ 
den, etwas kleinen Dreſchſatz gedroſchen werden. Die Wickelſtörun⸗ 
gen nahmen kein Ende, auf jede Art und Weiſe wurde es ver⸗ 
ſucht, dem Uebelſtand beizukommen, nichts half. Mit einem 
Male kam mir der Gedanke an den Streuſtrohſchneider im Stall. 
Dieſer wurde geſchärft und auf dem freien Bretterpodium über 
der Dreſchmaſchine aufgeſtellt, und mit dieſem wurden ſämtliche 
Roggengarben mitten abgeſchnitten. Die Störungen waren vor⸗ 
bei. Nach einem zehnſtündigen Druſch hatten wir auch nicht mehr 
eine einzige Wickelſtörung. Da die Maſchine mit einer Stroh⸗ 
preſſe arbeitete, blieb das Kurzmachen des Strohes ohne Einfluß 
auf die Bindung. Wo hingegen hinter der Maſchine von Hand 
gebunden wird, iſt es empfehlenswert, nur die Aehrenbüſchel ſo 
weit wegzukürzen, daß die Garben breitſeits eingelaſſen werden 
können, damit das Stroh für die Handbindung nicht zu kurz wird 
und aus den Bunden fällt. Wenn nur hin und wieder kleine 
Wickelſtörungen vorkommen, jo kann die Arſache auch daran Tie- 
gen, daß dauernd nur einſeitig eingelaſſen wird; d. h. dort, wo 
das dicke Sturzende durch die Trommel geht, ſammeln ſich große 
Kurzſtrohmaſſen an, die von den Schüttlern und Sieben nicht 
mehr weggefördert werden können und dann zu Verſtopfungen 
und Wickelungen Anlaß geben. Richtig eingelaſſen iſt ſowohl für 
die Hand⸗ wie auch für die Preſſebindung, wenn die eine Garbe 


SA 


kommt. x 


Der Futterwert von Spreu und Kaff. 


Wenn von Spreu und Kaff geſprochen wird, ſo ſtellt 
man ſich landläufig minderwertige oder gar wertloſe Stoffe 
vor. Dies iſt aber ein großer Irrtum. Unter Spreu und 
Kaff verſteht man alle ſich beim Dreſchen der Körner erge⸗ 
benden Abfälle, beſonders die Spelzen und Samenhüllen, 
enttörnte Aehren, trockene Blätter und Halmteile, miß⸗ 
gebildete Körner oder abgeſprengte Teile von Körnern und 
Unkrautſämereien. Wenn man ſich dieſe Speiſekarte einmal 
genau betrachtet, ſo kommt man zu dem Schluß, daß die 
Spreu durchaus nicht jo wertlos ift, wie vielfach angenommen 
wird, ſondern daß der Landwirt in ihr ein durchaus nicht zu 
verachtendes Futtermittel beſitzt, das einen höheren Futter⸗ 
wert hat, als das entſprechende Stroh. : 
Eine Zuſammenſtellung zeigt, daß Sommergerſte, Lupi⸗ 
en und Buchweizen in der Spreu eiweißärmer ſind als im 
troh. Beſonders reich an verdaulichem Eiweiß und Fett 
t die Spreu der Hülſenfrüchte, weshalb deren Verfütterung 
n Milchkühe nur mit einem Zuſatz von Futtermitteln mit 
inem weiteren Nährſtoffverhältnis zu empfehlen iſt. 
Die e ijt wegen ihrer ſcharſen Grannen, die 
die inneren Organe der Tiere verletzen und reizen und auch 
hartnäckige Verſtopfungen hervorrufen, als Futtermittel 
durchaus nicht geſchätzt. ; 

Das Rapsſtroh wird wegen jeiner Geſchmackloſigkeit 
von den meiſten Tieren nur ungern genommen, während 
alle Tiere die Rapsſchoten gern freſſen. Die Rapsſchoten 
haben ungefähr den doppelten Nährwert der Roggenſpreu 
und ſind daher dem beſten Strohhäckſel vorzuziehen. Sie 
dürfen aber nur verfüttert werden, wenn ſie tadellos ge⸗ 
erntet ſind und nicht durch Feuchtigkeit gelitten haben oder 
befallen jind. Derartig abfällige Raysſchoten find nur als 
rm u verwenden, ` 

Am 
krautſamen aus der Spreu zu entfernen, ſoll man ſie vor der 
Verfütterung durchſieben. In den meiſten Fällen verlieren 
die Unkrautſamen auf dem Wege durch den tieriſchen Ver⸗ 
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mit dem Sturzende rechts, die andere links in die Maſchine 
à $ m 


Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 


chmutz, Staub und beſonders die zahlreichen Un⸗ 


dauungskanal nicht ihre Keimfähigkeit und bilden daher als 
Beſtandteil des Kotes eine große Gefahr für die mit Stall⸗ 
dünger behandelten Felder. B. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Gärtner:Lehrlings:Prüfung. 


Gärknerlehrlinge, polniſcher Staatsbürgerſchaft deuticher 
Nationalität, denen an der Ablegung einer Prüfung in deut⸗ 
ſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Gartenbau⸗Abteilung gelegen iſt, können ſich bis 
allerſpäteſtens 17. September 1933 bei der unterzeichneten 
Abteilung melden. Sg 

Zur Anmeldung ſind erforderlich: 1. der ausführliche 
ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf, 2. die ſchriftliche Zuſtimmungs⸗ 
erklärung des Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn. 
3. ein Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn und im 
perſchloſſenen Briefumſchlag beigefügt, 4. ein ſchriftlicher 
Vermerk, aus dem unter ausdrücklichem Hinweis auf den 
Beſchluß des Wielkopolſti Zwigzek Tow. Ogrodniczych vom 
15. Juni 1930 deutlich hervorgeht: a) Zugehörigkeit des 
Lehrherrn zu einem Gartenbauverein (Name des Vorſitzen⸗ 
den, Ort und Sitz des Vereins), b) wann die Regiſtrierung 
des ſich meldenden Lehrlings bei der Wielkopolſta Izba Rol 
nicza, Dzial Ogrodnictwa erfolgte (Datum und Regiſter⸗ 
nummer). Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge, die 
bei der Wielkopolſka 5 Rolnicza (Landwirtſchaftskam⸗ 
mer) regiſtriert und bei Mitgliedern von Gartenbauvereinen 
in der Lehre ſind, 15 Zloty; für alle anderen Lehrlinge 
30 Zloty. Die Prüfungsgebühr in Höhe von 15 Zloty bzw. 
30 Zloty ift per Poſtanweiſung, alle übrigen unter Poj. 1—4 
angeführten Schreiben per Einſchreiben an die Adrefje: We⸗ 
lage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12 
bis 17. 9. 33 einzuſenden. SE 

Nach Schluß der Anmeldung werden die Prüfungs⸗ 
aufgaben zugeſandt und weitere Mitteilungen über Datum: 
und Ortsangabe der vorausſichtlich im November itattfine 
denden Prüfung erfolgen. „ 

Vorausbedingung zur 
jährige Lehrzeit. 


Prüfung iſt eine vollendete drei⸗ > 


Welage, Gartenbau- Abteilung, 
Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12. 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 


Wir weiſen nochmals auf die Veröffentlichungen betreffend landw. 
Herbſtlehrlingsprüfungen in den letzten Nummern unſeres Blattes hin und 
geben nochmals bekannt, daß der Anmeldetermin mit dem 10. September 
laufenden Jahres verſtreicht. = 


Vereinskalender. 

Bezirk Poſen I. . 

Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 4. 9., von 10—12 Uhr im 
Hotel Centralny. Mikoſlaw: Mittwoch, 6. 9., bei Herrn Fitzte. 
Wreſchen: Donnerstag, 7. 9; im Konſum. Poſen: Jeden Freitag 
vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Verſammlungen: 
Rom. Verein Oſtrowieczuo: Freitag, 1. 9., 3 Uhr im Gaſthaus 
Nowieczek. Vortrag: Dipl⸗Ldw. Bußmann: „Richtlinien zun 
diesjährigen Herbſtbeſtellung““ Odw. Verein Alswede (Latalice) 
Sonnabend, 2. 9., 3 Uhr im Gaſthaus Latalice. Vortrag: Dipl⸗ 
Low. Bußmann: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung “. 
Low. Verein Xions (Kſigz): Sonnabend, 2. 9., 4% Uhr bei Br 
linſti. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki: „Richtlinien zur dies⸗ 
jährigen Herbſtbeſtellung“, dw. Verein Krosno⸗Hld. (Krofinko! ? 
Sonntag, 3. 9., 3 Uhr. Vortrag: Dipl.⸗Edw. Chudzinſki: „Richt- 
linien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. Liw, Berein Hirie 
dorf (Zabno): San 3. 9., 6 Uhr bei Herrn Steller, Zabinko. 
3 Ehudzinſti: „Richtlinien zur diesjährigen 
Herbſtbeſtellung“. Liw. Verein Herrenhofen (Dominowo): Mon⸗ 
tag, 4. 9., 6 Uhr im Gaſthauſe. Vortrag: Dipl⸗Ldw Bußmann: 
„Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. dw, Verein 
Santomiſchel: Freitag, 8. 9., 4 Uhr bei Andrzejewfki. 15 6 8 
Dipl.⸗Ldw. Zern: „Betriebswirtſchaftliche Maßnahmen und Herbie 
beftellung“. Low. Verein Morasko: Sonntag, 10. 9., 4% Uhr bet 
Herrn Schmalz, Suchylas. Vortrag: Di l.⸗Ldw. Zern: „Betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Maßnahmen und Herbſtbeſtellung“ Die Mis 
glieder des Vereins Zlotnik ſind hierzu eingeladen. Be 


Bezirk Poſen II. 


* 


Spyrechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ger 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 12. 9., in de 


enoffenſchaft! Lwöwek: Montag, 11. 9, in der Spar⸗ und Datz 
henskaſſe. Pinne: Dienstag, 19. 9., in der Spar⸗ und Darlehens⸗ 
taie. Bentſchen: Freitag, 22. 9., bei Frau Trojanowſki. Zirke: 
Montag, 25. 9., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 26. 9., von 
911 Uhr bei Knopf. Verſammlungen: Lw. Kreisverein Neuz 
tomiſchel: Sonntag, 3. 9., 5 Uhr bei Eichler, Glinno. Vortrag: 

Herr Baehr vom Poſener Tageblatt: „Wirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen“. Low. Verein Pachy: Sonntag, 8. 9., 143 Uhr bei Herrn 


Bruno Binder. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Richtlinien zur 


diesjährigen Herbſtbeſtellung“! dw. Verein Kupferhammer: 
Sonntag, 3. 9., %6 Uhr bei Riemer. Vortrag: Dipl⸗Ldw. Buß⸗ 
mann: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“,. Lom. Ver: 
ein Nojewo: Montag, 4. 9., 4 Uhr im Gajthaus. Vortrag: Dipl.⸗ 
Edw. Chudzinſki: „Richtlinien zur diesjährigen Herbitbeitellung“. 
Sdm. Verein Nzecin: Dienstag, 5. 9., 147 Uhr bei Herrn Felberg. 
Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Ehudzinſki: „Richtlinien zur diesjährigen 
ene dw. Verein Lubowo: Mittwoch, 6. 9., 47 Uhr 
bei Szezepaniak, Wartoſkaw. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki: 
„Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. Ldw. Verein 
Friedenhorſt: Donnerstag 7. 9., 5 Uhr bei Riesner. Vortrag: 
Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti: „Richtlinien zur diesjährigen Herbſt⸗ 
beitellung“. dw. Verein Zirke: Sonnabend, 9. 9. Sommer- 
ſchnittkurſus an Reben und Obſtbäumen unter Leitung von Dir. 
Reiſſert⸗Poſen. Unterricht von 12—2 Uhr bei Herrn Mais 
Grobia. Praxis von 3—46 Uhr im Garten des Herrn Mai- 
Grobia. Am zahlreiches Erſcheinen, auch der Angehörigen der 
Mitglieder, wird gebeten. Notizbuch und Bleiſtift ſind mitzu⸗ 
bringen. Anſchl. findet das diesjährige Sommervergnügen ſtatt. 

Landw. Verein Grzebieniſto. Dienstag, 5. 9, von 11—1 und 
3—6 Uhr im Vereinslokal Grzebieniſko theoretiſche Unterweiſung 
über „Sommerbehandlung der Obſtbäume und Reben“ mit anſchl. 
Praxis. Notizbuch und Bleiſtift ſind mitzubringen. Die anſchlie⸗ 
ßend an die Le e angeſetzte Obſtpacklehrſtunde fällt 
wegen der aus Obſtmangel ahaejagten Obſtſchau aus 


I Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Odw. Kreisvereine Bromberg und Schubin: 
Gemeinſame Verſammlung 2. 9., 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg, 
ul. Gdanſka 20. Vortrag: Dr. Buſſe⸗Tupadly über: Bericht über 
landw. Tagesfragen. Die Mitglieder der Kreisvereine ſowie 
auch die der Ortsvereine werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte oder Ausweis 
der Bezirks⸗Geſchäfteſtelle. dw. Verein Ciele: 3. 9., 5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Weber, Lipniki. Bem.: Außer Vortrag Rechnungslegung. 
Rom. Verein Wköki: A. 9., 5 Uhr Gaſthaus Woldt, Wloki. Idw. 
Verein Lukowiec: 6. 9., 3 Ahr Gaſthaus Goltz, Murocin. dw. 
Kreisverein Schubin: 7. 9., 5 Uhr Hotel Riſtau, Schubin. Low. 
Verein Erin: 8. 9., 5 Uhr Hotel Rojet, Crin. Bauernverein 
Fordon u. Umg.: 9. 9., 5 Uhr Hotel Krüger gordon. In allen 
Verſammlungen Vortrag: Ing, agr. Dr. H. Fritz⸗Poſen über 
Herbſtbeſtellung und andere wirtſchaftliche Tagesfragen, 

; Bezirk Gneſen. 

Verſammlungen: Low, Verein Hohenau und Nachbarvereine: 
Freitag, 1. 9,, 6,30 Uhr im Gaſthaus Hohenau. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen über: „Tagesfragen der Wirtſchaft“ Low, Kreise 
verein Gneſen: Freitag, 8. 9, 11,30 Uhr in der Loge neben der 
Poſt. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Tagesfragen der Wirt- 
ſchaft“. ow. Verein Dornbrunn: Donnerstag, 7. 9., 7 Ahr im 
Gaſthaus Dornbrunn. Low. Verein Gurkingen: Freitag, 8. 9., 
5 Uhr im Gaſthaus Gurkingen. In beiden Verſammlungen Vor⸗ 
trag: Dipl.⸗Ldw. Bußmann über „Herbſtbeſtellung“. Haus- 
haltungskurſus: Es wird beabſichtigt, ſchon in den nächſten Wochen 
in Gneſen einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Anmeldungen 
hierzu bitten wir umgehend an die Geſchäftsſtelle Gneſen, Leha 3, 
zu richten. Odw. Verein Kletzko: Beſtellungen für Bienenzucker 
werden bis zum 8. September bei Herrn Hildebrandt⸗Wilkowifa 
entgegengenommen. Gleichzeitig iſt Anzahlung zu leiſten. 


Bezirk Hohenſalza. i 
Verſammlungen: Low, Verein Tremeſſen: Sonntag, 3. 9., 


2 Uhr bei Herrn Kramer, Tremeſſen. Odw. Verein Mogilno: Sonn⸗ 


tag, 10. 9., 3 Ahr im Gaſthauſe Padniewo. Vortrag: Herr Kloſe⸗ 
Inowroclaw über „Landwirtſchatfliche Tagesfragen“. 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: 1. und 15. 9. Wollſtein: 8. und 


8 9. Ortsverein Jutroſchin: Verſammlung 3. 9., 4 Uhr bei 
tenger. Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen über: „Verſicherungs⸗ 
fragen“. Geſchäftliche Mitteilungen. Pünktliches Erſcheinen 


aller Mitglieder iſt erwünſcht. 
bi Low. Verein Poniec: Freitag, 1. 9, von 11—1 und von 22 
is. 4 Ahr im Gaſthaus Liepelt, Waſßkowo, theoretiſche Unter- 


B 


ſprechung wichtiger Fragen. f 


mund. Qdw. Lokalverein Wawelno: Donnerstag, 14. 9., um 2 Uhr 


weiſung über die „Sommerbehandlung der Obſtbäume und 7 
nem mit anſchl. Praxis. Notizbuch und Bleiſtift find mitzur 
bringen. ' ; 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 4. 9., bei Hildebrand. 
Pogorzela: Mittwoch, 6. 9. bei Pannwitz. Adelnau: Donners: 
tag, 7. 9., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 8. 9, bei Pachale. 
Frauenausſchuß: Verein Bieganinek: Frauenverſammlung Sonn⸗ 
abend, 2. 9., bei Duczmal, Bieganin. Beginn 514 Uhr mit einer 
Kaffetafel und Vortrag von Frau Rittergutsbeſitzer Wallmann⸗ 
Brondw über: „Sparſames Kochen, Backen und Waſchen“. Außer⸗ 
dem ſpricht Rittergutsbeſitzer Wallmann⸗Bronöw über: „Lande 
wirtſchafkliche Tagesfragen“. Anſchl. Erntefeſt. Zu der Ver⸗ 
anſtaltung find ſämtliche Mitglieder, insbeſondere die Frauen 
und Töchter, eingeladen. Verſammlungen: Verein Gute⸗Hofſ⸗ 
nung: Freitag, 1. 9., 6 Uhr bei Banaſzynſti. Verein Reichtal: 
Sonnabend, 2. 9., 6 Uhr bei Baudis, Reichtal. Verein Langen: 
icib: Bereits Sonntag, 3. 9., 5 Uhr bei Zieliüſki, Breitenfeld. 
Verein Grandorf: Montag, 4. 9., 8 Uhr bei Günther. In vor 
ſtehenden 4 Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern über: 
„Betriebswirtſchaftliche Erleichterungen“ Die für den 5. und 
6. 9. in den Vereinen Bralin und Marienbronn in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Sitzungen werden auf ſpäter verlegt. Verein Helle⸗ 
feld: Sonnabend, 9. 9., 61% Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Vers 
ein Latowitz: Sonntag, 10. 9, 2 Uhr im Konfirmandenſagl. 
Verein Deutſchdorf: Sonntag, 10. 9., 44 Uhr bei Knappe. Bers 
ein Adelnau: Montag, 11. 9., 65 Uhr bei Kolata, Adelnau. Bere 
eine Suſchen, Kocina und Cieſzyn: Dienstag, 12. 9., 614 Uhr bei 
Gregorek, Suſchen. Verein Honig: Mittwoch, 13. 9., 61% Uhr bei 
Lizak, Honig. Verein Schildberg: Donnerstag, 14. 9., 11 Uhr in 
der Genoſſenſchaft. Verein Natenau: Freitag, 15. 9., 5% Uhr bei 
Boruta, Ratenau, Verein Wilſcha: Sonnabend, 16. 9., 5% Uhr 
bei Lampert, Wilczyniec. Verein Raſchkow: Sonntag, 17.9., 3 Uhr 
im Hotel Polſki, Raſchkow. In den letzten 10 Verſammlungen 
Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Ehudzinſki über „Die Landwirtſchaft iv 
den Gommer- und Herbſtmonaten“. 7 


Bezirk Rogaſen. 


8329, 00 l 
Verein Samo 


Brauere 
garten. Bauernverein Rogaſen: Sonnabend, 9. 0., 4% Uhr be 
Tonn. dw. Verein Kolmar: Montag, 11. 9., 4 Uhr im Gaſthau 
Otto, Podanin. In allen Verſammlungen Vorträge und Ber 


Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Natel: Freitag, 1. 9, von 11% bis 3 Uhr be! 
Heller. Weißenhöhe: Montag, 4. 9, von 12% bis 5 Uhr bei 


Oehlke. Mrotſchen: Donnerstag, 7. 9., von 1—4 Uhr bei Schillert. 
Sitzungen: Lw. Lokalverein Netztal u. U.: Sonnabend. 9. 9., um 
6% Uhr bei Pazderſki. Ldw. Lokalverein Nadzicz: Sonntag, 10. 9., 
um 3 Uhr in Radzicz bei Gaſtwirt Krienke. Ldw. Lokalverein 
Weißenhöhe: Montag, 11. 9., um 6 Uhr bei Oehlke. Low. Rotal- 
verein Friedheim: Dienstag, 12. 9., um 3 Uhr bei Bortöper: Kom. 
Lokalverein Roscinin: Mittwoch, 13. 9., um 5 Uhr bei Brum: 


bei Wisniewſti. Ldw. Lokalverein Lobſenz: Freitag, 15, 9, um 
1 Uhr bei Krainick. Low. Lokalverein Wiſſek: Sonnabend, 10, g.. 
5 Uhr bei Wolfram. In allen Verſammlungen Vortrag: Dipl» 
Low. Bußmann je nach Wunſch der Mitglieder über: 1. Herbſt⸗ 
beſtellung und Hackfruchternte, 2. Viehhaltung und Futterhaus⸗ 
haltung in der Uebergangszeit und im Herbſt, 3. Rationelle 
Schweinemaſt und Zucht, 4. Betriebswirtſchaftliche Tagesfragen. 
Es wird gebeten, zu obigen Sitzungen ſämtliche Verſicherungs⸗ 
papiere mitzubringen, ſofern dieſe noch nicht vorgelegt waren. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. A 


Sitzung des Güterbeamtenvereins Pojen. 


Der Verband der Güterbeamten für Polen, Zweigverei 
Poſen, veranſtaltet am Sonntag, 10. September d. Is., vorm 
11 Uhr im Reſtaurant Briſtol zu Poznan eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Der 1. Ale des Verbandes der Güterbeamten. 
Herr Noſengarten⸗Kleſzezewo, hält einen Vortrag über das 
ae Ausſprache über den Ausfall der Ernte, ſowie Berichte 
erſtattung über Verſuchsergebniſſe. um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder wird dringend gebeten. ; 


Heenoſſenſchaftliche mitteilungen 


Die Führt ig der Spar: und darlehnskaſſe. 
Die Seele jeder Spar⸗ und Darlehnskaſſe iit der Rech⸗ 

ner, und es muß geſagt werden, daß der Wert ſeines Schaf⸗ 
fens gerade auf der Ableiſtung unſäglicher Kleinarbeit be⸗ 
ruht. Dieſe ſtillen, kleinen Taten fallen nicht beſonders auf, 
ſind aber täglich wieder von neuem zu meiſtern. Aber manch 
einer wird es an ſich ſelbſt erfahren haben, wie gerade dieſe 
Treue im Kleinen den Menſchen ſchult und den Charakter 
bildet. Wenn der Anverſtand dann noch ſpricht, „was hat 

ſeo ein Rechner ſchon zu tun?“ — dann weiß eben dieſer 
Rechner, daß er auf Dank nicht bauen darf, ſondern den 
Lohn ſeiner Arbeit in der eigenen Befriedigung und in der 
Freude am erfüllten Tagewerk finden muß. Nur wer es 
ſelbſt gemacht hat, weiß beiſpielsweiſe, welch mühſame Ar⸗ 
beit den Zinsberechnungen der Sparkonten zugrunde liegt; 
wieviel kleine Buchungsmaßnahmen ſind weiterhin nötig, 
um einen Waggon Kunſtdünger jo zu verbuchen, daß dieje 
den Anforderungen an eine ordentliche Buchführung ſtand⸗ 
halten. Wenn eine Spar- und Darlehnskaſſe jo daſteht, daß 
ihr von den Ortsbewohnern allſeitiges Vertrauen entgegen⸗ 
TAR bien wird, ſo iſt das auch nicht bloß von ungefähr ge⸗ 


ommen, dann hat der Rechner dieſer Kaſſe ſeine Sache be⸗ 


ſtimmt in Ordnung, und es kommt bei ihm nicht vor, daß 
die Sparbücher wochenlang liegenbleiben und nicht nachge⸗ 
tragen werden oder daß der ausgeladene Waggon Kohlen 
ewig nicht abgezahlt werden kann, weil bei Nachfrage pünkt⸗ 
licher Zahler die Antwort erfolgt, „das hat noch Zeit, ich 
hab' noch gar nicht abgerechnet“. Solche Läſſigkeit hätte den 
reibungslosen Geſchäftsverkehr längſt untergraben und dem 
Vertrauen die Wurzel abgeſchnitten. 
Aber auch die Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder 
ſollen dieje Zeit des Einſatzes aller aufbau willigen 
und aufbau fähigen Kräfte zur Mahnung nehmen. Ihnen 
iſt mit dem Ehrenamt ein größerer Pflichtenkreis gegeben. 
Die klare Erkenntnis, daß „ohne das eifrige und einheitliche 
Juſfammenwirken all dieſer Kräfte nichts zu erreichen ge- 
weſen wäre und auch in Zukunft ohne dies eine weitere 
Durchführung des begonnenen ſchwierigen Werkes ganz un⸗ 
möglich ift“, bewahrheitet fih geſtern und heute. Sehr häufig 
findet man aber immer noch die Anſicht, daß es genügt, wenn 
man ein Ehrenamt nur annimmt. Das übrige — denkt 
man — hat der Rechner zu machen, und dann kümmert man 
ſich um nichts weiter und wundert ſich hinterher, wenn mit 
der Kaſſe im Dorfe „doch auch rein gar nichts los iſt“. Der 
mindeſte Beweis der Mitarbeit wäre der regelmäßige Beſuch 
der Sitzungen; aber ſogar der ſcheitert oft an ganz un⸗ 
wichtigen Umſtänden und fei es auch nur der reine Kragen, 
den man dazu noch extra umbinden müßte. Es wäre beſſer, 
daß ſolche Genoſſenſchaftler ſo ſchnell wie möglich ihr Amt 
niederlegten, damit andere Kräfte, die gewillt find, auch 
wirklich für die Genoſſenſchaft tätig zu ſein, an ihre Stelle 
treten könnten. s 3 
Aber auch die aktiven Genoſſenſchaftsvertreter ſollten 
für ihre genoſſenſchaftliche Tätigkeit noch manches beherzigen. 
Es iſt nicht gut, wenn man nach der Sitzung der Frau alles 
brühwarm erzählt, zumal die Schweigepflicht im Intereſſe 
der gedeihlichen Genoſſenſchaftsarbeit unerläßlich iſt. Es 
gibt aber Frauen, die beim beſten Willen nicht den Mund 
halten können, und manchem iſt es ſchon recht unangenehm 
geweſen, wie ſchnell das Geſagte unter dem berühmten Siegel 
der Verſchwiegenheit ſich im Dorfe herumſprach. 
Wer ein Amt hat, muß dieſes ohne jede Voreingenom⸗ 
menheit verwalten. Es geht nicht an, daß verwandtſchaft⸗ 
liche Bindungen oder auch perſönliche Feindſchaften die Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsbeſchlüſſe beinfluſſen. Jeder muß 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen handeln, wenn er ein 
brauchbarer Mitarbeiter und darüber hinaus Führer in ſei⸗ 
ner. Genoſſenſchaft ſein will. ; 


Geſetze und Rechtsfragen 


Eeinkommenſteuer 1955. 
; Gegenwärtig verſenden die Finanzämter an die Steuer⸗ 
s pflichtigen die ſogenannten Rückfragen, in denen u. a. die Auf⸗ 


vorzulegen. 


im Steuerjahr 1933 bei Landwirten, die keine Wirtſchafts büche 
führen, abzugsfähig: è 


forderung enthalten ijt, für die abzugsfähigen Ausgaben Belege 


Laut RNundſchreiben der Finanzlammer vom 30. 6. 1933 ſind 


T. Laut Geſetz: 

1. Schuldenzinſen; x 

2. der Geldeswert von Renien und anderen dauernden Laſten, 
die auf beſonderen Rechtstiteln beruhen; BE 

3. die von dem Steuerpflichtigen für ſich und feine Familiens 
angehörigen geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Hilfs- Penſions⸗, Kranken⸗, AUnfallverſiche⸗ 
rungs⸗ und Begräbniskaſſen, ſofern diefe Beiträge zuſam⸗ 
men 300.— zl jährlich für jede verſicherte Perſon nicht 
überſteigen; 

4. Verſicherungsprämien, die von dem Steuerpflichtigen für 
Verſicherung auf den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit ſie nicht: 2 
a) für Rechnung des Steuerpflichtigen allein 300.— zt 

jährlich, — 
b) für Rechnung des Steuerpflichtigen und ſeiner von ihm 
zu unterhaltenden Familienangehörigen zuſammen . 
600.— 21 jährlich überſteigen. es 
II. Laut Normen: 
(Rundſchreiben Gen. 208/33 — Einkommenſteuer Po. 36/33 
der Saba Skarb. v. 30./6. 33.) 

1. beſondere Wegeſteuern von den Anliegern; S 

2. Hagel- und Haftpflichtverſicherungsprämien; fiz 

3. Kirchenbeiträge (freiwillige Beiträge); 5 2 

4 2 

5 


Beiträge für Wegegenoſſenſchaften, > 5 
Beiträge für landwirtſchaftliche Berufsverbände (. B. 
Welage); RG 
. Schulbeitrag; ; = 
Beitrag zur Erhaltung der Wöjtämter. : 

Die beiden letzten Abzüge find von der Veranlagungsgrund⸗ ; 
lage nur dann abzugsfähig, wenn jie von Gutsbezirken entrihtet 
werden. 4 l 

Dagegen ſind, als allgemein alle Landwirtſchaften belaſtend, 
nicht abzugsfähig: SR 

1. die ſtaatliche und kommunale Grundſteuer; 
die Gemeindeſteuer (Inveſtitions⸗ und Schulſteuer); 
die Wegeſteuer; 
die Kirchenſteuer; 
die Kommunaleinkommenſteuer; 
die Hundeſteuer; 
die Feuerverſicherungsprämien. e 
Für die Belege über den WLO-Beitrag 1932 haben die Ges 
ſchäftsſtellen beſondere Formulare. Erfolgt keine Rückfrage oder 
iſt dieſe ſchon beantwortet, ſo kann die Berückſichtigung des WLG- 
Beitrags durch beſonderen Antrag an die Schätzungskommiſſion 
erbeten werden. . 5 : ; 

Wir empfehlen, ſich wegen Beantwortung der Rückf 
unſeren Geſchäftsſtellen in Verbindung zu ſetzen. | 

Welage, Boltswirtihaftlice Abteilung. 4 


| Belanntmachungen a 


Llandwirtſchaftlicher Rundfunk. 
Wettermeldungen: Deutſchlandſender G. m. b. H.: 
Tüglich: 5,45, 6,15, 12, 12,50, 15,30, 18,50 und gegen 22 Uhr. 
Funkſtunde Berlin: 
Werktäglich: 10,15, 14,15 und gegen 22 Uhr. 


1m 


uoga SN 


ragen mit 


Sonntags: 10,05 und gegen 22 Uhr. 


Börſennachrichten: Deutſchlandſender G. m. b. H.: 


Täglich (außer Sonntag), 15,30—15,45 Uhr: Tendenzbericht der 2 


Berliner Börje und Produktenbörſe. i ; 
Dienstag und Freitag Preisberichte des Berliner Viehmarktes. 
ER Funkſtunde Berlin: N 
Täglich (außer Sonntag), 10,10 Uhr: Kleinhandelspreiſe, 15 Uhr: 
landwirtſchaftliche Börſenberichte. 5 
Landwirtſchaftliche Vorträge: Deutſchlandſender G. m. 6.9: 
Sonntag, 3. September, 8 Uhr: Stunde der Scholle. 1. Was ber 
Landwirt wiſſen muß. Ein Querſchnitt durch die e e 
landwirtſchaftlichen Exeigniſſe der letzten Woche. 2. Der Acker 
fordert ſein Recht. Ein betriebswirtſchaftliches Zwiegeſpräch. 
3. Rückblick auf die Auguſt⸗Darbietungen des Landwirtſchaftss 
funks. Berichterſtatter: Hilmar Deichmann und Fritz Laukiſch. 
Donnerstag, 7. September, 18,30 Uhr: Ererbte Scholle. Ein land? 
wirtſchaftliches Zwiegeſpräch. } 15 
a Funkſtunde Berlin: ER 
Sonntag, 10. September, 14 Uhr: Stunde des Laubenkoloniſten 
Bodenbearbeitung im Herb. Dr. Walter Steina. 14,20 Uh 
Hörbericht. i 


Berufsgenoſſenſchaft (Zaktad Abezpieczen od Wypadköw w Nol- 


NEE TREE 


a) Dem körperlich Verletzten find die Heilungskoſten, der ent⸗ 
gangene und künftig entgehende Verdienſt und überdies ein 
den Umſtänden angemeſſenes Schmerzensgeld zu zahlen, oft 
auch eine Entſchädigung für bleibende Verunſtaltung. Bet 
einem Todesfalle müſſen nicht nur alle Koſten gezahlt wer⸗ 
den, ſondern es muß auch die Exiſtenz der Hinterbliebenen, 
für er der Getötete geſetzlich zu jorgen hatte, ſichergeſtellt 
werden. 

p) Bei Beſchädigung fremden Eigentums iſt alles wieder in 
den vorherigen Stand zu ſetzen oder der Schätzungswert zu 
vergüten, evtl. noch der entgangene Gewinn. 7 

Es iſt überhaupt ein vielfach verbreiteter Irrtum, daß es 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 3. bis 9. September 1933. 


Untergang Aufgang 


Aufgang 


Untergang 


i er 5 21 ih bei Haftpflicht⸗Schadenzahlungen ſtets nur um geringe Be⸗ 
5 6.44 träge handelt und daß Haftpflichtfälle ziemlich ſelten ſind. Im 

6 8,5 Gegenteil. Haftpflichtſchäden ſind um ein vieles zahlreicher als 

7 9,28 Feuerſchäden. Welche Höhe Haftpflicht⸗Entſchädigungen erreichen, 
8 10.42 läßt ſich leicht ermeſſen, wenn man berückſichtigt, welche Summen 

9 12, 0 aufzubringen find, um eine oder gar mehrere Perſonen, die durch 


einen Haftpflichtunfall erwerbsunfähig geworden oder getötet 
ſind, qu entſchädigen bzw. deren Familie zu unterhalten. Unter 
allen Verſicherungszweigen ijt die Haftpflichtverſicherung bei weis 
tem die wichtigſte, und zwar deshalb, weil die Folgen eines Haft⸗ 
pflichtfalles unüberſehbare ſein und die Exiſtenz in Frage ſtellen 
konnen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner, daß der Verſiche⸗ 
rungsſchutz auch die gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten der 
Abwehr des von einem Dritten erhobenen Anſpruchs umfaßt ſo⸗ 
wie die Koſten der Verteidigung in einem Strafverfahren deckt, 
das wegen einer Tat eingeleitet wurde, die einen Verſtcherungs⸗ 
anſpruch begründen könnte. Dieſes gilt auch dann, wenn eine 
Entſchädigung an einen Dritten nicht zu leiſten ijt. Der Schein 
eines Verſchüldens wird immer ſehr leicht entſtehen, wenn ein 
Geſchädigter vorhanden iſt, die Aufklärung über das Fehlen jeg⸗ 
lichen Verſchuldens kann vielfach nur im Verlaufe eines lang⸗ 
wierigen Rechtsſtreites erfolgen. Erhebliche Koſten und Waits 
nehmlichkeiten verurſacht ein derartiger Prozeß, bei der ein an⸗ 
geblich Geſchädigter, oft im Armenrechlswege, klagt. 
Die Koſten einer Haftpflichtverſicherung find gering und für 
jeden Landwirt erſchwinglich. Sie gehören zu den unbedingt not⸗ 
wendigen Ausgaben zur Sicherung des Beſitzes. Zwecks Erlangung 
eines zeitgemäßen Verſicherungsſchutzes bei mäßigem Prämien⸗ 


wettervorausſage für September 1935. 


1. September: 5 

2. September: Stärkere Bewölkung. 

3. September: Leichte Bewölkung. 

15. September: Geringfügige Niederſchläge⸗ 

8. September: Möglicherweiſe etwas kälter. 

„11. September: Geringfügige Niederſchlüge⸗ 

*16, und 21. September: Genügend Niederſchläge. 

26. September: Niederſchläge. 

28. September; Leichte Bewölkung. 

29. und 30. September; Stärkere Bewölkung. 

Der Monat September wird weder ſchwer, noch leicht ver⸗ 
tegnet ſein. Schwer verregnet ift, wenn den größten Teil des 
Monats Tag für Tag viel Niederſchläge fallen. Der vor der 
Ziffer bedeutet, daß ſich das angegebene Wetter bis zu 48 Stun⸗ 
den verfrühen oder . fa kann. Die gleichzeitige Beobachtung 
eines Barometers ijt für alle de: ſehr zu empfehlen. — Die 


Vorausſage gilt für Orte, welche reichlich Niederſchläge haben. 
Die geringfügigen Niederſchläge fallen für Orte auf dem flachen 
Lande und ſonſt nicht ſo begünſtigte Ortſchaften aus. 


GSGolenczewo, Kreis Poſen. Muſchinſki. aufwand empfehlen wir unſeren Mitgliedern dringend, vor Neu⸗ 
Ze Drang oder Abſchluß g eee von uns 

i ; i oſtenloſe, fachmänniſche Beratung zu verlangen. 
P Mentoe, a ige Welage — Verſicherungsſchutz. 


= In Auswirkung des ſtaatlichen Fürſorgegedankens ſind alle 
ſelbſtändigen land- und forſtwirtſchaftlichen Betriebe zu einer 


nictwie, Poznan) zuſammengeſchloſſen und zu Trägern einer 
d wangsweiſen, geſetzlichen n Der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegen (nach § 5 des Statuts): 1. Arbeiter, 
Gehilfen und Lehrlinge dieſer Betriebe ohne Kückſicht auf die 
Höhe des Verdienstes, 2. Facharbeiter, d. h. Arbeiter mit beſon⸗ 
derer Berufsausbildung, gleichfalls ohne Rückſicht auf die Höhe 
der Bezüge, 3. landwirtſchaftliche Beamte bis 5.000, — zt Jahres⸗ 
einkommen, 4. Landwirte und deren Ehefrauen, deren Jahresein⸗ 
kommen aus dem verſicherungspflichtigen Betriebe ſowie aus an= 
deren Einnahmequellen in dem dem Anfall vorausgegangenen 
Jahre it 3.000, — nicht überſtieg. Aufgabe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft iſt es, Unfällen vorzubeugen (durch Erlaß entſprechender 
r und deren Folgen zu lindern (durch 
Zahlung von Kurkoſten, Renten, Begräbnisbeihilfen). 
Jeder Landwirt dürfte ſich nun einmal die Frage geſtellt 
haben, ob denn überhaupt neben dieſer Sozialverſicherung eine 
Haftpflichtverſicherung noch notwendig ift. Dieſe Frage ijt un- 
edingt zu bejahen. Da fih die beruesden ſten ch efkliche Anfall 
verſicherung nur auf die eigenen Arbeiter ſowie auf Beamte bis 
zu der bereits erwähnten Gehaltsgrenze erſtreckt, ſo bleibt die 
für pate des Landwirts für das übrige Perſonal und vor allem 
für betriebsfremde Perſonen für Per Der Landwirt kann ferner 
haftpflichtig gemacht werden für Perſonenſchäden, die ſeitens der 
on zan ergehen idR als Betriebsunfälle anerkannt werden. 
Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt aber die Regreßpflicht des 
Landwirts der Berufsgenoſſenſchaft gegenüber. Bei einem ent⸗ 
ſchädigungspflichtigen Unfalle eines eigenen Arbeiters oder Bes | zum Lagern. Das Korn kann aber höheren Eiweißgehalt habe 
anten tritt zwar die Berufsgenoſſenſchaft ein; trifft aber den | da die Wintergerſte fajt immer nur zum Füttern dient. D 
rbeitgeber ein Verſchulden an dem Unfalle, jo kann er von der [Stallmiſtdüngung hat auch noch den Vorzuſ, daß dadurch 
Berufsgenoſſenſchaft regreßpflichtig gemacht werden. Ein Verz | Boben angewärmt wird, was der Cerſte im inter ſehr zuſtatter 
ſchulden liegt oft vor, denn welcher Landwirt kann von fih jagen, | kommt. Starke Stallmiſtgaben wird man dennoch nicht verab- 
daß er alle Schutzvorſchriften, polizeilichen und geſetzlichen Beſtim⸗] reichen, ſondern lieber no mit künſtlichen Düngern nachhe 
mungen, die ihn und ſeinen Beſitz betreffen, kennt, vor allen Din- | wenn es nötig ift. Dies ſollte immer geſchehen, wenn die Win 
gen aber beachtet und überwachen läßt, daß ſie beachtet werden? gerſte bereits in zweiter Stallmiſttracht ſteht; bei dritter S 
geve in Frage kommende behördliche ee (Berfehrsordnung, | miſttracht läßt ſich die künſtliche Düngung überhaupt nicht 
Kraftfahrzeuggeſetz, Jagdgeſetz, Tierſeuchengeſetz uw.) zu kennen,] meiden. Was aber die . djtoffpüngung anbelangt, die 
iſt ſelbſt einem Nechtsgelehrten ſchwer; wieviel weniger kann fie ] bei der frühen Ausſaat der Wintergerſte als eine Ausnahme b 
er im Berufsleben ſtehende Landwirt kennen. Es folgt daraus, | Wintergetreide. verabfolgt, jo it zu lagen, daß fie wegbiei 
jeder Landwirt ohne Ausnahme irgendeinmal nach dem Geje ] kann, wenn die Wintergerſte auf Frühtartoffeln in reichlicher 
en FVV 
eber die Art u e Î es Scha denerſatzes beſtimm Klee, enfrüchte) kann man den Stickstoff (paren, Mons 
das Geſetz: 3 iag KL 155 wie da mit der Stickſtoffdüngung bis zum Felhleht warten. 


Stallmiſtdüngung zu Wintergerſte 


wäre jtatthaft, wenn der Acker mehrere Jahre hindurch leine 
Stalking erhalten hat. Im kühlen Herbſt zerſetzt ſich der 
Stalldung im Boden weſentlich langſamer als im Frühjahr und 
Sommer; ſein Gehalt an Stickſtoff brin t deshalb die Gerſte u 


\ 


nur ein ganz ftar 


Sollte ſie dann ratſam erſcheinen, weil die Gerſte ſchlecht durch 


den Winter gekommen iſt, ſo wird die zugemeſſene Stickſtoff⸗ 


menge in zwei gleichen Gaben geteilt; die erſte erhält die Winter⸗ 
Gan ſobald ſich das Wachskum regt, die zweite einige Zeit 
anach. 


die Quede als Kaninchenfutter. 


; Nicht allen Züchtern dürfte bekannt ſein, daß die den Land⸗ 
leuten und Gartenbeſitzern wegen ihrer die Aecker und Gärten 
durchziehenden Wurzelausläufern ſo ſehr verhaßten Quecken ein 
ganz vorzügliches Kaninchenfutter; darſtellen. Die Quecken⸗ 
wurzeln ſind geruchlos und enthalten vorwiegend Zucker, Gummi 
und Stärkemehl. Sie laſſen ſich auf Haufen gelagert, lange auf⸗ 
bewahren und gehen nicht ſo leicht in Fäulnis über. Bevor man 
die Queden verfüttert, mijjen fie ſauber gewaſchen und getrocknet 
werden. Die Kaninchen freſſen dieſes Unkraut ſehr gern. Die 
Quecken, die bei der Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗ Bodenbearbeitung 
aus den Aeckern und Gärten entfernt werden müſſen, ſollte jeder 
Kaninchenzüchter als Futter verwenden. Hoth. 


Beizung des Saatgutes. 


Bei allen Fehlſchlägen ſollte man fiH zuerſt fragen, ob man 
ſich ſelbſt eine Schuld beizumeſſen hat, oder ob höhere Gewalt im 
Spiel war; waren alle Vorſichtsmaßnahmen richtig durchgeführt, 
jo hatte man fih wenigſtens weitgehendſt gegen alle Mißerfolge 
geſchützt. Dürreſchäden oder Unwetterkataſtrophen ſteht der Land- 
wirt machtlos gegenüber; 
Schädigungen, die auf Anterlaſſung unbedeutender Arbeiten zu⸗ 
rückzuführen ſind. 

Dazu gehört, daß heute noch vielfach ungebeiztes Saatgut 
gedrillt wird; man müßte anneme, daß nur Unkenntnis des 
wirklichen Sachverhalts die Urſache dafür ſein kann. 

Das Beizen des Roggens ſoll gegen Fuſarium, der die Ernte 
auch vollſtändig in Frage ſtellen kann, vorbeugen. Befall mit 
Fuſarium ſteht in keiner Beziehung zur Qualität der Sorte. Auch 
der beſte Roggen kann durch Fuſarium geſchädigt werden, das 
Original ebenſo wie die Abſaat, wenn die klimatiſchen Bedingun⸗ 
gen für eine ſtarle Entwicklung dieſes Pilzes gegeben ſind. Wenn 
während oder kurz nach der Roggenblüte ſehr feuchtes Wetter iſt, 
dann wird das ſich erſt entwickelnde Korn von Fuſarium befallen. 
der Schaden wirkt ſich aber erſt im nächſten Jahr aus. 

Auf die Keimfähigkeit hat Fuſarium keinen Einfluß; deshalb 
kann der vorſichtige Landwirt, der vor der Ausſaat eine Keim⸗ 
probe anſetzt, Dige Schädigung auch nicht nachweiſen, ebenſo iit 
er Befall an einer Rotfärbung mit freiem Auge 
erkennbak. Dieſer großen Unſicherheit im Auflaufen und Ueber⸗ 
wintern der Roggenſaat a durch Beizen ganz einfach zu be⸗ 
gegnen; früher war das Arbeiten mit Naßbeizen vielleicht mit 
einiger Berechtigung eine gefürchtete Arbeit, vor allem das Nach⸗ 
trocknen. Heute ſind die Fortſchritte der chemiſchen Induſtrie aber 
ſo groß, daß wir Trockenbeizen ohne jegliches Bedenken 
und mit dem beſten Erfolg anwenden können, ja, daß heute ſogar 
das Trockenbeizmittel 0 trocken als die Univerſalbeize 
empfohlen werden kann. Das trocken gebeizte Saatgut läuft auch 
anſtandslos durch die Drillmaſchine. 

So wie jeder Landwirt heute ſeinen Hof durch Feuerverſiche⸗ 
rung gegen Brandſchaden ſchützt, ſo wird auch jeder Landwirt 
ſeine Roggenſchläge durch Beizung gegen Fuſarium ſchützen. Ein 

Unterlaſſen der Beizung kann nur als Fahrläſſigkeit angeſprochen 
werden und deshalb lehnt auch jeder Roggen üchter eine Ver⸗ 
gülung von Fuſariumſchäden mit vollſter Bere tigung ab. 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch | 


meine Erfahrungen mit den Mäuſebekämpfungen. 


Ein praktiſcher Landwirt hat ebenfalls zu der Frage 
der Mäuſebekämpfung Stellung genommen und uns feine 
reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiete freundlicher Weiſe 
zur Verfügung geſtellt, die wie unſeren Leſern nicht tor. 
enthalten möchten. Die Schriftleitung. 


Wie Herr Dipl.⸗Landw. Zern ⸗ Birnbaum im Landw. 
Zentr.⸗Wochenbl. v. 11. 8. berichtete, ſollen in einzelnen 
ällen durch Feldmäuſe 6 der Ernte ſchon vernichtet worden 
ſein, und rät er mit allen Mitteln an die Bekämpfung der- 
ſelben heranzugehen. Das Wichtigſte aber iſt nunmehr zu⸗ 
erſt die Rettung der Ernte und da ich ea in der Prov. 
Sachſen und Schleſien die Mäuſeplage praktiſch durchſtudiert 
abe, ſo will ich aus meiner Praxis folgendes berichten. 
m Jahre 1893, als ich die Wirtſchaft lernte, trat in Nieder- 
und Mittelſchleſien eine derartige verheerende Mäuſeplage 
auf, daß nach den Berichten der Landwirtſchaftskammer 
70 Prozent der Geſamternte vernichtet wurde. - 
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es gibt aber auch ſchwere finanzielle 


Trotzdem die Landwirtſchaftskammer Breslau zu rechter 
Zeit auf die Gefahren eiten Gut machte, wurde wenig 
daraufzugeſchlagen, die meiſten Güter und Bauern, die ein 
derartiges Ausmaß der Plage nicht kannten, taten wenig 
oder nichts, ſo daß ſie ihren Leichtſinn ſpäter bitter be⸗ 
reuten, wie ich auf den landw. Verſammlungen perſönlich 
hörte. Auf der Herrſchaft Muhrau, Kr. Striegau, früher 
b. Kramuſta gehörig, (8 Nittergüter) ordnete der Güter: 
direktor ſofort die Vertilgung nach ſächſiſchem Muſter an, 
ſo daß ein nennenswerter Schaden überhaupt nicht eintrat. 
Sämtliche Schober wurden nach Vorſchrift mit einem Drai⸗ 
nagegraben umzogen, einen bis zwei Drainageſpaten breit, 
Meter tief und 8 Drainrohe in gleichen Abſtänden auf 
der Sohle ſenkrecht eingeſetzt, die Stärke der Rohre von 
5 Zoll jedenfalls ſo breit, daß eine Maus an den Rändern 
nicht vorbei konnte. Die Maus nimmt nicht, wie Herr Leo 
Lenartowitz im Poſener Tageblatt von letztem Sonntag 
ſchrieb, ohne weiteres die Nohre an, nach vergeblichen 
Kletterverſuchen bleibt ſie in dem Grabenraum zwiſchen 
2 Rohren ſitzen, manchmal eine Stunde, und erſt wenn der 
Hunger ſie packt, fängt ſie an zu laufen und ſtürzt dann in 
die Röhre. Der Graben müßte möglichſt nahe am Schober 
liegen, da die Maus, die bereits im Schober ſitzt, und die 
unbedingt Feuchtigkeit braucht und in der Nacht heraus⸗ 
kommt, dann, wenn ſie kein Waſſer von der Dachtraufe oder 
am Schoberrand kein Vegetationswaſſer von Gras und Ge⸗ 
treideausſchlag vorfindet, rettungslos auf der Suche danach 
in den Graben ſtürzt. Die Feldmaus kommt hierbei ſtets 
unten heraus, im Gegenſatz zur Wanderratte, die die Feuch⸗ 
tigkeit an der Dachſpitze ſucht. Zirka 30 große Schober und 
14 Feldſcheunen wurden ſo bis auf die ſofort abzudreſchenden 
bearbeitet, und Profeſſor Dr. Maercker, Halle, der ſ. Zt. 
nach Breslau kam und ſich hierfür intereſſierte, hatte ſich 
über die ſachgemäße Ausführung in Muhrau anerkennend 
geäußert. Da mir von Seiten des Direktors die Beobach⸗ 
tung und Beaufſichtigung dieſer Arbeiten übertragen war, 
ſo konnte ich feſtſtellen, daß bereits am 12. September die 


Rohre täglich ſo voll waren, daß, während die unteren er⸗ 


ſtickt und ſich gegenſeitig angefreſſen, die oberen bereits in 
den Gräben entlang liefen, da die Maus bei % Füllung der 
Rohre herausſpringt, ſo daß das Aufräumungskommando 
von 20 Mann, das täglich die Rohre reinigte, nicht aus⸗ 
reichte und eine Extrakolonne mit Stalllaternen nachts 
arbeitete. Als der feſte Froſt eintrat, hörte der Zuſtrom 
auf, und es lagen auf dem feſten Acker neben jedem Drai⸗ 
nagerohr eine Miſtkarre voll ſtinkender Mäufe. Aber die 
Schober waren reſtlos gerettet. i 


Was das Vergiften mit Giftweizen anbetrifft, jo-ilt e 
eine verhältnismäßig einfache Sache, falls ſie ſachgemäß un 
praktiſch ausgeführt wird. Sobald die Winterſaaten her⸗ 
aus ſind und der Boden geſetzt, alles Scharwerkervolk, even⸗ 
tuell Kinder, alles ran, jeder eine Drillreihe und ſämtliche 
Löcher zugetreten und dann unmittelbar ran ans Vergiften, 
jede Perſon wieder eine Drillreihe, ſelbſtverſtändlich o 
Kinder und in das offene Loch, das die Maus unterdeſſen 
durchgegraben hat und als Ausgang benutzt; etwa 10 Wei⸗ 
zenkörner rein, die vollkommen genügen, wobei gewöhnlich 
aus Bequemlichkeit das Doppelte vermanſcht wird. Für die 
Schnelligkeit und Exaktheit iſt die ſchärfſte Aufſicht am 
Platze. Die Löcher ſollen zugetreten werden, da Regen⸗ 
güſſe häufig die Giftwirkung zerſtören. Nach ca. 14 Tagen 


wiederholt man die Arbeit, wobei paar zuverläſſige Män⸗ 


ner, die die Reihen nochmal revidieren, ſofort ſehen können, 
wo ein offenes Loch ſich noch befindet, bzw. wo die Maus 
noch lebt. Die offenen Löcher werden nochmal mit Gift ber 


legt. Gewöhnlich iſt nach der erſten Vergiftung / des Ber 


ſtandes erledigt. Die Hauptſache iſt ein unbedingt ſchnelles 
Handeln, da die Maus, ſobald Landregen oder kalte Nächte 
eintreten, auch auf weite Entfernungen hin, ſofort nach dem 
nächſten Schober geh. Am gefährdetſten ſind Sommerweizen, 
Winterweizen und Gemenge, Hafer. Roggen liebt die Feld⸗ 
maus infolge der ſcharfen Spitzen und Härte am wenigſten, 
ebenſo Gerſte. ; ; 


Während leichtere Böden rejp. Sandböden infolge Eins 
ſturzes der Gänge und Verſchlammen bei ſtarken weite 
güſſen nicht ſo gefährdet ſind, da die Feldmäuſe we tera 
ziehen, find Güter mit ſchwereren Böden viel ſchlimmer 
daran, wenn ſie an Nachbargüter mit leichtem Boden 
grenzen. 5 


(Fortſetzung auf Seite 559) 


Mr. 3. 


an der Art, die ihm gegeben, 

einer Seele Beſtes leben, 

Xit des Menſchen Pflicht und Los. 

a nicht nad) den andern vielen, 

Bleibe treu den eignen Zielen, 

Das allein nur macht Dich tart und groß. 
v. Selchow. 


Einfach — nicht geſchmacklos. 

Heute, da wir zur Wahrheit, Offenheit und Ehrlichkeit 
zurückgekehrt find, lehnen wir den verlogenen Luxus ab, der 
aus einem undeutſchen Geiſte ſtammte. Ueberall zeigt fih 
ein Verlangen nach Rückkehr zur Einfachheit. Nun müſſen 
wir uns aber vor zwei Klippen hüten: nämlich das „Zurück 
zur Einfachheit“ nicht zum leeren Schlagwort zu erniedrigen 
und Einfachheit nicht mit Geſchmackloſigkeit zu verwechſeln. 

Beſonders die letzte Gefahr liegt nahe. Wenn die deut⸗ 
ſchen Frauen z. B. glauben, einfach ſein bedeute, ſich äußer⸗ 
lich zu vernachläſſigen, jo ift das ein Verkennen des Begriffes 
Einfachheit. Sich gut anziehen, iſt ja durchaus nicht gleich⸗ 
bedeutend mit Luxus treiben. Im Gegenteil, man kann 
fein koſtbar und modiſch und dabei doch nicht gut angezogen 
ein, während eine Frau in einem einfachen, ſauberen Waſch⸗ 
kleid mit weißem Kragen oder einem ſchlichten Feſtkleid aus 
weichem, ſchmiegſamem Stoff ebenſo gut wie geſchmackvoll 
angezogen ſein kann. Einfach und vornehm, das war früher 
ein echt deutſcher Grundſatz! Wenn wir zu ihm zurückkehren, 
dürfen wir auch den guten Geſchmack für unſer Aeußeres 
nicht außer acht laſſen und brauchen trotzdem nicht den Fehler 
a begehen, auf Aeußerlichkeiten ungebührliches Gewicht zu 
egen. ; 

Wie mit unſerer Kleidung iſt es auch mit unſerer Um⸗ 
gebung. Wir ſollen nicht denken, es komme nicht darauf an, 
wie unſer Heim ausfieht, wenn nur alles recht billig und 
einfach iſt. Gewiß ſind wir heute alle darauf angewieſen, 
mit dem Pfennig zu rechnen, aber es ift ein großer Unter- 
ſchied, ob wir billige Geſchmackloſigkeiten kaufen oder unſeren 
Sinn [ir Schönheit und Kultur fo gepflegt haben, daß wir 
es perſtehen, uns auch mit. wenig Geld ſchön und geſchmack⸗ 
voll einzurichten. Das macht natürlich mehr Mühe, bean⸗ 
ſprucht mehr Kopfzerbrechen und Geduld, aber unſere Männer 
werden in einem gepflegten freundlichen Heim ſorgenvolle 
Stunden weniger ſchwer empfinden als in einem un⸗ 
ordentlichen, daher find wir, Frauen doppelt verpflichtet, 
unſer Heim zu einem Muſterbeiſpiel der Gediegenheit, der 
Ordnung und des Behagens zu geſtalten. Auch das iſt keine 
überflüſſige Aeußerlichkeit. 

Zum guten Geſchmack gehört es ferner, daß wir uns zu 
benehmen wiſſen und die Formen der Höflichkeit beherrſchen 
und anwenden. Manche Leute glauben, zu echt deutſcher 
Einfachheit gehöre ein ahoi aber ln Tönen — 
d. h. man dürfe ruhig unhöflich und manierenlos fein, rob 
werden, wenn es einem jo ums Herz tit, und keine Rückicht 
auf die Gefühle a lieben Nächſten nehmen. Schlechte 
Manieren 5 das Zeichen eines geraden, einfachen Charak⸗ 
ters zu halten, iſt ungefähr der gleiche Irrtum, wie nord⸗ 
nung un Schlamperei mit Genialität zu verwechſeln. 
Mit gutem Geſchmack einfach ſein, gibt der Einfachheit 
ihren inneren Gehalt und führt zu wahrer Vornehmheit, die 
nicht der Vorzug eines Standes, ſondern eine Eigenſchaft 
des Herzens i 


5 Gurien und Tomaten. 
or all der Fülle in geſegneter Sommerzeit weiß oft 
die vielbeſchäftigte Hausfrau nicht, wo anfangen, all die toll 
toen Früchte zu verwerten. Jetzt fällt es ihr nicht ſchwer, 
hre Familie recht e e und vielſeitig zu ver⸗ 
ſorgen. In der heißen Jahreszeit bieten ihr die Gurken 
Ho Tomaten eine willkommene, vielſeitige Erfriſchung. Sie 
auch lune 55 nor 9 10 ba e Ui am erfreuen 
5 uge dur re ſchönen Farben, das friſche Gri 
und das elende Rot. 3 o z 
I. Gurken. . 
Gurken find bei der Verwendung ftets erft auf den Ge- 
g u prüfen und das Bittere fortzutun. Rezepte gelten 
©4 Perſonen, Se 
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Für die Landfrau 
Gaus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


1. September 1955 


Gurkenſuppe: Aus friſchen Gurken ſchneidet man 
die Kerne heraus und teilt das feſte Fleiſch in rundliche 
Stücke; dieſe dünſtet man in Butter weich, füllt gemürgige 
braune Fleiſchbrühe auf, läßt fie damit aufkochen und gibt 
Kalbfleiſchklößchen und geröſtete Semmelwürfel hinein. 


Braune Gurkentunke: 40 g Butter oder Speck, 
40 g Mehl, 4 Ltr. Brühe, 2 Salzgurken, 1 Meſſerſpitze geh. 
Perlzwiebel, 2 Nelken, Salz, etwas Weineſſig, Zucker. In 
der braunen Grundtunke läßt man die geſchälten und in 
Scheiben geſchnittenen Gurken 5 Min. kochen und ſchmeckt 
mit den Gewürzen ab. (Pfeffer⸗ oder Senfgurken find ent- 
ſprechend zu verwenden.) Man kann auch einige Apfel⸗ 
ſcheiben dazufügen. i 

Geſtovte Gurken: Gurken ſchälen, auskernen, in 
beliebige Stücke ſchneiden und in % Eſſig, 4 Waſſer und 
Salz abkochen. Alsdann werden ſie in Fleiſchbrühe, Butter, 
Muskat und geſt. Zwieback geſtovt. 


Gurkengemüſe: 2 kg Gurken, 60 g Speck oder 
Butter, 10 g Zwiebel, 30 g Mehl, Ltr. Brühe, 2 Eßl. 
Weineſſig, 30 g Zucker, 10 g Salz, etwas Pfeffer, 2 Nelken. 
— Dieſes zwar etwas weichliche, aber ſehr leicht zu verdau⸗ 
ende Gemüſe ift der Küche beſonders dadurch anzuempfehlen, 
daß es in kurzer Zeit zubereitet werden kann. Gurken 
ſchälen, entkernen, in fingerdicke, längliche Stücke ſchneiden. 
Mit Salz und Pfeffer beſtreut und etwas Eſſig betreufelt, 
gehen fie gut durch. Braune Schwitze herſtellen, Gurken 

arin ſchmoren, pikant abſchmecken. ; 


Gefüllte Gurten (falt): Von Salzgurken der 
Länge nach % abſchneiden, mit Fleiſch⸗ oder Heringsjalat 
füllen und verzieren. i rA 

Illuſtrierte Gurken: Salzgurken ſchälen, hal⸗ 
bieren, auskernen. Mit in feine Streifen geſchnittenem 
Schinken, beliebig geſchnittenen oder gehackten hartgekochten 
Eiern, Perlzwiebeln, auch etwas Peterſilie, füllen, halb ſteif 
gewordenes Aſpik darübergießen. Die Füllung kann man 
verändern durch Sardellen, Hering, Bratenreſte, Gemüſe⸗ 
falate. Man reicht Remouladentunke oder Mayonnaiſe dazu; 


Gurkenſalatmit Sahne: Die gehobelten Gurken 


werden mit Salz, Priſe Zucker, Pfeffer, Peterſilie, % Ltr. 


ſaurem Rahm gemiſcht und mit Zitronenſaft fertig gemacht. A 


Salat von ſauren Gurken: Saure Gurken in 
Scheiben ſchneiden, mit Zitrone, Oel, gehackter Peterſilie, 
Pfeffer, gehackter Zwiebel und Zucker nik ; 

Zuckergurken: 4 Pfd. Gurkenſtücke, 4 Ltr. Eſſig, 
% Ltr. Waſſer, Eßlöffel Salz, % Qtr. Weineſſig, 1% bis 
2 Pfd. Zucker, 1 Stange Zimt, 8 ganze Nelken. Reife, gelbe 
Gurken, wie Senfgurken, vorbereiten, in Eſſigwaſſer 2 Min. 
kochen, zum Abtropfen aufs Sieb legen, Zucker und Wein⸗ 
eſſig aufkochen, ed in einem kleinen Beutel und Gurken 
hineingeben, 5 Min. kochen, dann herausnehmen, in Stein⸗ 
topf legen und mit dem ein ekochten Eſſig übergießen. Nach 
8 Tagen Eſſig nochmals aufkochen und darübergießen. Na 
dem Erkalten des Eſſigs Steintopf zubinden. 


Sen 18 ur ken: 4 kg Gurken, 250 g Salz, 1 Ltr. Eſſig, 
125 g Perlzwiebeln, 50 g Schalotten, 50 g weiße Pfeffer⸗ 
körner, 125 g Senftörner, eine halbe Stange Meerrettich, 
% Ltr. Weineſſig, 300 g Zucker, Dill. — Gelbe, reife Gurken 
waſchen, ſchälen, durchſchneiden, von allen Kernen und Wei⸗ 
chem befreien, in dreifingerdicke Streifen ſchneiden, mit Salz 
beſtreuen und 12 Std. ſtehenlaſſen. Dann die gut abge⸗ 
laufenen Gurken mit kochendem Eſſig übergießen, einfach 
ſtehenlaſſen. Auf einem Durchſchlag gut abtropfen laſſen, 
mit den genannten Zugaben in Steintöpfe ſchichten, Wein⸗ 
eſſig mit Sudor aufkochen und erfaltet darübergießen. Oben⸗ 
auf Senfbeutel legen und Töpfe zubinden. 9 


II. Tomaten. 


Tomatenſuppe: 500 g friſche Tomaten oder 150 8 
Mark, 50 g Mehl, 30 g Butter, 1 Zwiebel, % Ltr. Milch 
oder Sahne, 1% Ltr. Brühe, Salz, Peterſilie. Tomaten 
waſchen, in Stücke ſchneiden, feingeſchnittene Zwiebel in 
Butter ſchmoren, Mehl darin hellgelb ſchwitzen, Tomaten 
hineingeben und mit der Brühe auffüllen und das Ganze 


N 


chen. u: 


Mi: durch ein Sieb ſtreichen und ab- | 
: cken. Mit Ei kann man die Suppe verbeſſern. Man 
reicht geröſtete Semmelwürfel dazu. Als Einlage kann man 
Reis, Sago und Gemüſe nehmen, auch gibt man Eierſtich 
oder Schwemmklößchen hinein. 

Tomatentunke: 30 gz Butter, 30 g Mehl, % Ltr. 
Brühe, 250 g Tomaten oder 2—3 Eßlöffel Mark, 20 s 
Schinken, Zwiebel, Pfeffer, Salz, ſaure Sahne, Eigelb, Pe⸗ 


Min, kochen fallen, 


== Tomatenreis Riſotto!: 40-80 g Butter, 30 g 

geriebene Zwiebel, 1 Gänſeleber, 6 Hühnerlebern, Salz, 
Pfeffer, 220 g Reis, 1% Ltr. Fleiſchbrühe, 5 Eßlöffel To- 
matenbrei. Zwiebeln in Fett glaſig dünſten, kleingeſchnit⸗ 
tene Lebern dazu, braun röſten, gebrühten Reis dazu und 
Flüſſigkeit, dämpfen, bis Reis körnig, in ausgefettete Form 
füllen, 5 Minuten überbacken, ſtürzen, mit geriebenem Käſe 
oder Stoßbrot überſtreuen und braune Butter dazu. 


= Tomatenkoteletten: 1 kg gekochte Kartoffeln, 

30 g geriebene Semmel zum Panieren, 200.2 Tomatenbrei, 
60 8 Butter, 10 z Salz, 2 Eier, 1 Teelöffel Peterſilie, 100 g 
tt zum Baden. Die gekochten geſchälten Kartoffeln reiben, 
Butter zu Sahne rühren, Zutaten nach und nach dazugeben, 
Maſſe gut verarbeiten, Koteletten. formen, panieren und 
knuſprig braten. Als Beilage zu Gemüſe. 


Tomatenomelettes: 
1% Qtr. Milch, 50 8 Mehl, 2 Eigelb, 2 Eiſchnee, Salz, Zucker. 
Tomaten überbrühen, durchſtreichen, Mark mit 
gelb, Mehl, vermiſchen, Salz, 1 g Zwiebeln, 1 Prije Zucker 
gleich dazwiſchen ſtreuen, nachbacken, zu Fleiſch oder als 

Gemüſebeilage reichen. i 

Gefüllte Tomaten (falt): Von gleichmäßigen 
i Tomaten Scheiben abſchneiden, ; 
Fleiſch⸗, Herings-, Ei-, Däniſchem oder Rohkoſtſalaten, pikant 
RE Oder Tomatenkörbchen ſchneiden und 
Sie zieren jede kalte 


3 mittelgroße 


aushöhlen, mit 


abgeſchmeckt, füllen. 
füllen. Mit Mayonnaiſe verbeſſern. 


Fliegenpilze: Eier hartkochen, die jpi 
ſchneiden. Von kleinen Tomaten Hütchen abſchneiden, aus⸗ 
Höhlen und über die Eier ſtülpen, mit Mayonnaiſetupfen 
erzieren. Auf grünem Salat oder Mayonnaije anrichten. 
; Tomaten fterilijiert: Ganze Früchte von mitt- 
lerer Größe und glatter Schale werden vom Kelch befreit, 
mit einem Tuch jauber abgerieben, mit einem Hölzchen mehr- 
mals durchſtoßen, in die Gläſer gefüllt, mit Salzlöſung über⸗ 
goſſen und langſam 50 Minuten bei 90 Grad ſteriliſiert. 


Tomatenbrei: Recht reife Tomaten putzen, waſchen, 
zerteilen und unter öfterem Amrühren weichkochen, durch 
ein feines Sieb ſtreichen. Mark unter beſtändigem Rühren 
dick einkochen, in Gläſer füllen und 30 Minuten bei 98 Grad 
Statt in Gläſer kann man auch den Tomaten⸗ 
Flaſchen füllen, verkorken und 30 Minuten im Heu⸗ 


topf kochen. Nach dem Erkalten werden die verkorkten Fla⸗ 


Weitere Rezepte über Einmachen von Gurken ſ. Zentr.⸗ 
Wochenbl. 1932, S. 508. 

EN, 1 für den 
Wintereier! Diejenigen Landwirte, deren Eierkörbe 
im ſoeben verfloſſenen Winter, von Oktober bis Februar, 
leer geblieben ſind, ſollten die nachfolgenden Zeilen zu ihrem 
eigenen Vorteil recht genau leſen! 
Zaunächſt müſſen die Hühner, wenn 
ber mit dem Legen beginnen ſollen, um 
ereif fein. Ajo heißt es, die Küken leich⸗ 
chwerer Raſſen Ende 


e Anfang Novem⸗ 


er. i ai, diejenigen mitt 
März und im April ſchlüpfen zu laſſen, damit die 
hennen im November 6, 7 und ſind 
ejjer iſt es, wenn einige Hennen ſchon im Oktober legen, 
denn dieſer Monat iſt der eierärmſte des ganzen Jahres. 
Frühreife Hennen legen oft ſchon mit 5 bis 5 Monaten, 
doch werden dieſe meiſt kleine Eier legen. 
Als zweiten Punkt zur Erzielung von Wintereiern 
: s, richtiges Futter reichen!! Die Fütterung auf dem 
Bauernhofe iſt zu eiweißarm. Ein Huhn muß 
ufnehmen, um Eier erzeugen zu können. In dem Hüfner- 
futter, das der Landwirt reicht — Kartoffeln, Roggen, 


Hafer — iſt faſt gar kein Eiweiß enthalten. Die 
müſſen ſich alſo eiweißhaltige Stoffe ſelbſt ſuchen und finde 
fie in Regenwürmern, Maden, Larven, Raupen und der 


duzieren. i 
Der dritte Punkt, der zur Erzielung von Wintereiern 
noch zu berückſichtigen wäre, iſt eine ſachgemäße Unterbrin⸗ 
gung der Hühner. Der Landwirt braucht keine Legehalle 
(Hühnerhaus) zu bauen. In einem vorhandenen Stall⸗ 
gebäude wird ein heller, trockener Raum abgeteilt (mit 
goben Fenſter), wo die Hühner nachts ſchlafen und am 
rage nach Herzensluſt im Stroh, Spreu, Laub ujw. ſcharren 
können, trotzdem draußen hoher Schnee liegt. Natürlich 
können die Hühner im Winter auch raus ins Freie! Nur 
ſollen ſie auf jeden Fall aus dem dumpfen, feuchtwarmen 
Kuhſtall heraus! Dort drin ſind vielleicht 15 oder 20 Grad 
Wärme und draußen 10 Grad Kälte! Da müſſen die Hühner 
ſich unwohl fühlen. Sie brauchen nicht warm zu ſitzen, ſollen 
aber friſche Luft und einen hellen, ſchnee⸗ und windgeſchützten 
Raum haben! = 
Dies genügt meiſt ſchon zur Erzielung von Winter 
eiern. Beſſer iſt es wenn der Landwirt, neben den anderen 
Körnern (Gerſte, Weizen, Mais) den Hafer etwas ange⸗ 
keimt verfüttert. (24 Stunden quellen laſſen, dann Waher 
abgießen, 5 Tage ſtehen laſſen, täglich umrühren, warm 
ſtellen, anfeuchten.) Die Hühner haben dann ein wertvolles 
Futter, wie ſie es im Frühjahr draußen finden. Gut iſt es 
ferner, wenn immer Maier (nicht gefroren) zum Saufen 
daſteht! Im Ei iſt viel Waſſer enthalten und ſo muß ein 
Di das viele Eier legen ſoll, auch viel Waſſer aufnehmen 
önnen. t $ Eeo 
Wenn nun, an Stelle der Landhühner, Hennen einer 
Legeraſſe gehalten werden, dann gibt es noch viel mehr 
Wintereier. Alſo, lieber Landwirt, du ſiehſt, das koſtet alles 
kein Vermögen, erhöht aber bei etwas gutem Willen dein 
Einkommen. Darum Wintereier! $ 


Sparen durch Schonen. 


Kleider und Schuhe halten ſehr viel länger, wenn ſie nich 
Tag für Tag, ſondern jeden zweiten Tag getragen und daßwiſchen 
auslüften. Die Lebensdauer der Schuhſohlen wird durch getts 
weiſes Einölen verlängert. Alle . wollen gut be⸗ 
handelt werden. Flecke ſofort entfernen. Ein ſtarkes Reiben, das 
den Stoff ſtets angreift, läßt ſich dadurch vermeiden. ; 

Nicht zu oft bügeln, verdrückte Stellen verſchwinden faſt ſtets 
beſonders bei Wollſachen, durch Abbürſten mit einer feuchten 
Bürſte. Zum Abtrocknen an die Luft hängen. — 

Kleine Löcher oder Riſſe ſofort ſtopfen. Der Schaden kann f 
leicht behoben werden und fällt nicht auf. Dabei nicht in den 
Fehler verfallen, auch das Zerriſſenſte ſtopfen zu wolle. 

Zwei bis drei alte Handtücher oder Küchentücher, überein 
ander gelegt und durchgeſteppt, eignen ſich beſonders zum Abtrock 
nen der Meſſer, deren Klingen nach außen zu halten find, dami 
fie nicht in den Stoff ſchneiden. Neben dem Waſchtiſch ſoll zw 
Reinigen der Raſierklingen immer ein beſonderes Tuch hängen 
damit ſich die Hausfrau nicht über zerſchnittene Handtücher ärgern 


muß. . i 2% 
; 8 Möbel danken für eine gute Pflege durch beſſere Halte 
arkeit. l = 
Sauberkeit und richtige Behandlung geben Küchen⸗ und Putz 
geräten eine längere Lebensdauer. : 5 
(Dieſe ausgezeichneten Ratſchläge find dem „Handbuch des 
uten Rats“ [Pr. 4.80 M., Verlag: Union Deutſche Verlagsgeſell' 
ſchaft Stuttgart] entnommen. Dieſes Buch umfaßt in äußerſt 
durchdachter Knappheit alle Gebiete des praktiſchen Lebens (Hau 
Hof, Garten, Beruf, Erholung, Körper und Geiſt uſw.) 3 


Sellerie- oder Kohlrabiſcheiben, paniert und gebraten, ſind 
ein guter Erſatz für Fleiſch. Man wälzt die halbgaren Scheiben 
in Mehl, Ei und Semmelbröſeln und brät ſie in Fett knusprig 
Das vorſtehende Rezept iſt dem Beyer⸗Band 267 (Preis 90 9.0 
entnommen, das wertvolle Angaben über Gemüſezubereitunge 
das ganze Jahr hindurch enthält. = 


Dereinsialender. 


Nach de Verſammlungen find für die Landfrauen wichlig. nal 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 552—553. E 
Bieganinet; 2, 9, Haushaltungskurſus im Bezirk Gneſe 


= Fortſetzung von Seite 556) 

Wie die Wiſſenſchaftler feſtgeſtellt 108 55 wandert die 

geldmaus gewöhnlich von⸗Oſten nach Welten. So ſchimpften 

die Sachſen, daß die Schleſier a ie Mäufe auf den Hals 
Beten, und fo ſchimpften die Schlefter, daß die Poſener dies 
hnen gegenüber tun. 


Gehöfte ſind naturgemäß ſchwieriger zu ſchützen, infolge 
der Toreinfahrten in die Scheunen uſw., aber auch lange 
nicht ſo gefährdet, wie Vorräte im Felde. Eine Sicherung 
it natürlich auch unbedingt nötig. Selbſtverſtändlich ſind 
Klee und Luzerne bei ihrem abgelagerten Boden beſonders 
im Auge zu behalten, während die Sommerung dann im 
Frühjahr vorgenommen wird, wo gewöhnlich nicht viel iſt, 
da die Feldmäuſe im Herbſt ſchon ſofort die Winterung an- 
nehmen, ſoweit es ihnen möglich iſt. Holzfallen ſtellen, aus⸗ 
räuchern und auswäſſern, wie es in vielen Gegenden noch 
betrieben wird, iſt viel umſtändlicher. Alten Praktikern er⸗ 
zählte ich nichts Neues, da fie allein willen, wie fie fertig 
geworden ſind. Hinweiſen wollte ich nur auf die diesjährige 
Gefahr, hervorgerufen durch den milden und vor allen 
Dingen trocknen Winter. Die Natur hilft ſich ſelbſt, indem 
bei ſtarken Niederſchlägen ein Sroft eintritt, die Ausgangs⸗ 
löcher der Feldmäuſe vereiſt und ſo ein reſtloſer Erſtickungs⸗ 
tod derſelben eintritt. Die diesjährige ſinnloſe Vermehrung 
dieſer ee hat gezeigt, daß die Natur auch manchmal 
ſtreikt durch dieſen vorherigen trocknen Winter. Nachweis⸗ 
lich hat die Feldmaus ca. 7 Würfe zu ca. 6 Stück. 2 Würfe 
ſtehen jetzt noch aus. Außerdem ſetzt der erſte Frühjahrs⸗ 
wurf jetzt im Herbſt. 


Herr Leo Lenartowitz ſchrieb im Poſ. Tageblatt von 3 

bis 4 Würfen; es ſcheint ihm hier ein Irrtum unterlaufen 

zu ſein, und verwechſelt die ſogenannte Ackermaus A. agrestio 

mit ihren 3—4 Würfen, die aber nur in feuchten Gegenden 

lebt, wie ich ſie in Oſtpreußen und Flandern geſehen habe 

| u 1 Feldmaus K. arvalis, die hier nur in Frage 
kommt. 


In Czechel wurde ſofort nach der Ernte in dieſer Woche 
mit der Sicherungsarbeit begonnen; binnen 12 Stunden 
waren in den Rohren durchſchnittlich 15 in einem ſogar 
30 Stück. Wochenreſultat 2945 Stück (18 Schober, 1 Feld⸗ 
ſcheune), wobei kein Regen, milde Nächte ſind und die Ernte⸗ 
reſte noch auf dem Felde liegen. Man braucht nicht der große 
Rechenkünſtler Adam Rieſe aus Staffelſtein zu ſein, um 
allein feſtſtellen zu können, welcher Schaden bei Schobern, 
die ſtehen bleiben müſſen, aus Gründen der Lombardierung 
uſw., durch dieje Peſtilenz unbedingt entſtehen muß, ſobald 
keine Sicherung erfolgt. 


Hinzufügen wollte ich noch, daß Dom. Czechel umgeben 
von leichten Boden und Bauern, beſonders unter der 
; Mäuſeplage zu leiden hat, und nur durch die rechtzeitigen 
Sicherheitsmaßnahmen iſt mir in den 27 Jahren meines 
Hierſeins kein nennenswerter Schaden entſtanden. Einen 
Zentner Weizen vergiften koſtete bisher 30 Zkoty, durd- 
schnittlich habe ich jährlich Zentner Giftweizen bei ca. 
1000 Morgen Ackerland verbraucht. 5 - 
0 ,8elbit ift der Mann“, und nun heran an 
die ſchnellſte Vernichtung. Mäuſejahre brau- 
chen keine Hungerjahre zu fein. ; 
j Hoffmann⸗Czechel. 


. 


Frage: Erſatz für ſchle t aufgegangenen Rot⸗ 
1155 r 1 a = t in die em Sabr 8 5 Tidig 19 8 
tzt no ee nachſäen, um genügend Futter für das nächſte 

Jahr ſicherzuſtellen? De & FASS: 


Antwort: Eine Neuanſaat von Klee käme nur dann in 
Szage, wenn es ja um guten at Boden Handelt und 
Klee usjont rechtzeitig erfolgen kann. Mehr empfiehlt ſich ein 

leegrasgemenge, etwa 6 Pfund Rotklee und 10 Pfund ital. 

aygras je Morgen oder 1 Teil Inkarnatklee und 2 Teile ital. 

aygras, das, je nach dem Grad der Lückigkeit, in einer Stärke 
P: E ay k Morgen ausgeſät wird. Die Ausſaat fol 
x : ögli 
man ſich noch durch Anbau von Zoktelwickengemenge, das man 
in mehreren Zeitabſtänden und verſchiedenen Stützpflanzen aus⸗ 
den ſoll, einen Futtererſatz für das Frühjahr ſchaffen. Man 
en folgende Miſchung wählen: 1. Zottelwicke und Roggen 

30 Pfund), 2. Zottelwide und Weizen, 3. Zottelwicke und 
Fukarnattlee. und ital. Raygras (25:8: 10 Pfund). Man kann 
am, im Frühjahr in die Winterung ein n e, beſtehend 
gd Pfund Gelbklee, 4 Pfund Rotklee, 2 Pfund Baſtardklee und 
Pfund Weißklee je Morgen einſäen. ; 


— 


Giro! 


keit bis Mitte Auguſt erfolgen. Jetzt könnte 


559 a ee 


Rattenvertilgung: Wenn die Ratten in den Ställen Löcher 
haben, gieße man in jedes Loch rund 3 Löffel Steinkohlenteer. 
Dieſer Teer läuft in die Löcher und überzieht ſich mit etwas Erde. 

Die Ratten müſſen nun, um nach oben zu kommen, durch den 
Teer gehen und verkleben ſich dabei die Zehen; können ſomit nicht 

auf Nahrungsſuche gehen. Die Natten verhungern oder wandern 

aus. Ich habe jedesmal damit guten Erfolg gehabt. Emil Köpp. 


Milchfilter: Welcher Milchfilter leiſtet die Dejte Arbeit und 

ſollte daher an erſter Stelle in der Praxis angewandt werden? 
Ri AS: 

Antwort: Zum Milchſeihen find heute nur die Seihtuch⸗ und 
Wattefilter zu empfehlen. Hinſichtlich ihrer Wirkung ſind beide 
Arten gleich zu bewerten. Aber ſelbſt das beſte Milchſieb ift kein 
Erſatz für ſauberes Melken, da die Bakterien auch dieſes paſſieren 
und die Haltbarkeit der Milch in Frage ſtellen. Soll ein Seih⸗ 
tuch wirkſam bleiben, ſo erfordert es eine ſorgfältige Reinigung. 
Damit das Eiweiß im Seihtuch nicht gerinnt, ſoll man es kalt 
vorſpülen und lauwarm waſchen oder in Sodalöſung auskochen, 
ſodann kalt nachſpülen und ausgeſpannt trocknen. Denn bleibt 
das geronnene Eiweiß im Gewebe, ſo bildet es einen guten Nähr⸗ 
boden für Bakterien. Der Wattefilter ſoll gleichmäßig ſtark feint 
und wird nur einmal benutzt. Gute Watteſcheibenmilchfilter 
haben ein Prallſieb vorgeſchaltet, um eine Zerkleinerung der 
Schmutzteile zu vermeiden und eine Verletzung der Watteſcheiben 
zu verhindern. Befriedigt beim Seihen die Mengenleiſtung nicht, 
dann können folgende Urſachen vorliegen, die beſeitigt werden 
müßten. Die Milch iſt zu ſchmutzig oder von einzelnen Tieren : 
u ſchleimig. In dieſem Falle wird ein Seihtuch vorgäihalte 
Ferner muß die Milch ſtets im kuhwarmen Zuſtand geſeiht werz 
den, da auch zu kalte Milch den Filter zu langſam paſſiert. 

Huſten bei Schweinen: Habe in meinem Schweineſtall dauernd 
huſtende Schweine. Wie kann dieſem Uebelſtand abgeholfen 
werden? f; R. M. 

Antwort: Der Schweinehuſten tritt beſonders in Ställen au, 


die bodenkalt und Hicke Aan die alſo Zementfußböden und 
auern 


maſſive Decke ſowie dicke haben. In ſolchen Ställen iſt 
die Luft dauernd mit Waſſerdampf geſättigt und die Feuchtigkeit 
entzieht den Tieren viel Wärme. Außerdem iſt die Luft reicher 
an Ammoniak und anderen ſchädlichen Gaſen. Beſonders die 
Ferkel und Jungſchweine pflegen darunter ſehr zu leiden. Sollten 
Sie ſich nicht dazu entſchließen, einen neuen Stall zu bauen, jo 
müßte man den bisherigen einigermaßen brauchbar machen. Es 
würde ſich in dieſem Fall empfehlen, auf den Boden der Buchten ER 
Torfmull, darüber einen Holzroſt und über den Holzroſt reichlich 
zu geben. Auch könnte man verſuchen, um die Einwirkung 
der Kälte von oben auszuſchalten, die Buchten teilweiſe abzu⸗ K 
decken. Weiter haben ſich in ſolchen Ställen ſogenannte Ferkel⸗ 
kiſten gut bewährt. Man nimmt eine genügend große Kite ohne 
Deckel und ſtellt ſie mit dem Boden nach oben in die Bucht. unn 
einer Seite ſchneidet man ein Tor heraus, durch das die Ferkel 
ein⸗ und auskriechen können. In einer ſolchen Kiſte liegen die 
Ferkel warm und ſind gegen die Abkühlung von oben und die 
Einwirkung der Feuchtigkeit geſchützt. Iſt der Stall ſehr hoch, 

ſo könnte eine Zwiſchendecke aus Rundhölzern eingezogen werden, 
über die dann eine Lage Streuſtroh gebracht wird. Steht Ihnen 
kein Torfmull zur Verfügung, dann legen Sie auf den Zement⸗ 
fußboden Holzpritſchen, am beſten aus eichenen Bohlen (von 4 bis 

6 ew Stärke), die ſtark mit Streuſtroh beſchickt werden. Der Stall 
muß jedoch zuvor gut mit Kalkmilch und Lyſol ausgeſtrichen 
werden, um alle na zu vernichten. Denn der Huſten 
kann auch in ſeuchenhaften Krankheiten ſeinen Urſprung haben. 
Um Zugluft im Stalle zu vermeiden, iſt es auch ratſam, wenn 
mehrere Türen vorhanden ſind, immer nur eine ofſen zu halten. 
Auch iſt ſtets für geſunde reine Luft und wenn möglich, auch für 
Ausläufe zu ſorgen. t ; ' 
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Geldmarkt. ata 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. Auguſt 1933. 
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Kurſe an der Danziger Börje vom 29. Auguſt 1938, 

1 Dollar = Dang. Guld. 3.60 100 en Danziger 
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Kurſe an der Berliner Vörje vom 29, Auguſt 1933. 
00 holl GD- dtych. I Anleiheablö ungs ſchuld 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der W a rfd auer Börſe. 


8 Für Dollar Für Schweizer Franken 
(.d. 8.) —.— (26. 8 (OFFER) TUN (2658) 
(24. 8. 6.47 (28 8) 6.29 (24 8.) 172.92 (28 8) 17310 
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Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
90 55 24, 8. 6.46, 25. 8. 6.39 26. 8. —.— 28. 8. 6.25. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichaf 
= Poznan, Wiazdowa 3, vom 30. Auguſt 1983. 


Getreide. Die Tendenzgeſtaltung am Weltgetreidemarkt wie 
auch im eigenen Lande richtet ſich nach Angebot und Nach⸗ 
frage. Durch die ſtark geſunkenen preie hat fih überall eine 
gewiſſe Beruhigung Geltung verſchafft. Die Verſorgungslage im 
internationalen Verkehr hat nach der Richtung hin ein anderes 
Bild erhalten, als ſo große Mengen für den Verkauf in dieſer 
Saiſon ſeitens Nordamerika nicht zu erwarten ſind infolge klei⸗ 
nerer Ernte durch Trockenheit und ſonſtige Schäden, auf der 
anderen Seite in Europa ſehr viel Länder, die ſonſt einen großen 
Zuſchußbedarf aufwieſen, durch eigene Ernteerträge unabhängiger 
geworden ſind. Es iſt zu erwarten, daß trotzdem noch in dieſem 
Wirtſchaftsjahr die überſchüſſigen Mengen der verfloſſenen Jahre 
aa als drückend empfunden werden müſſen und daß ſich 
infolgedeſſen ſobald keine beſondere Preiserholung zeigen wird. 
Hierzulande hat ſich in letzter Zeit vorübergehend bei Weizen 
eine Beſſerung geltend machen können durch knapperes Angebot. 
Die herabgeſetzten Roggenpreiſe veranlaſſen aber die Landwirte, 
ne Getrekdeart beim Druſch zuzuwenden, welche relativ am 
ten im Preiſe ſteht und jo glauben wir, annehmen zu können, 
die nächſten Tage ein größeres Weizenangebot herausbringen 
n. Es liegt die Be ide nahe, daß die Weizenpreiſe 
wiederum etwas Einbuße erleiden könnten. Die Roggenzufuhren 
wurden durch die erniedrigten Preiſe zurückgedrängt, was zum 


ſich brachte. Jedenfalls konnte die Notiz dadurch gehalten werden. 
; Von Braugerſte kommt jetzt ſchon etwas mehr heraus. Bei den 
inländiſchen Brauereien finden aber nur vereinzelte Poſten Auf⸗ 
nahme. Ebenſo wie im letzten Jahr wird man auch diesmal 
wieder damit rechnen müſſen, daß unſere guten Gerſten zu nied⸗ 
rigen Preiſen ins Ausland verfrachtet werden. Hafer wird fajt 
gar nicht gehandelt. Von behördlicher Seite machte ſich Nachfrage 
geltend. Die Notiz konnte dadurch etwas heraufgeſetzt werden. 
Im ganzen genommen ijt für die nächſten Tage mit wenig Ver: 
änderungen zu rechnen. ; NEE ; 
Wir notieren am 30. Auguſt 1933 per 100 leg je nach Qua- 
lität und Lage der Station: Für Weizen 19,50 20,50, Roggen 
12,50 13,50, Futterhafer 10—11,75, Sommergerſte 15—16, Raps 
84—35, Senf 40—41, Gelblupinen 9,50 10,50, Blaulupinen 8 bis 
9,50, Widen 11—12, Peluſchken 10—11, Viktorigerbſen 19—22, 
Rübſen 43—45 zl. ; 


Marttbericht der Molerei- Zentrale vom 30. Auguſt 1933 


Die Lage auf dem Buttermarkt ijt im Inlande weiter als 
lau zu bezeichnen. Der Verbrauch iſt noch weiter gering, ſo daß 
die Weſtgebiete größtenteils ihre Butter im Auslande untere 
bringen und der Preis auch etwas höher iſt als im Inlande. 
Die Zentralgebiete, wie Warſchau und Lodz, ſind für unſere 


— 


ellt. Oberſchleſien fordert in letzter Zeit etwas mehr erſtklaſſige 
tter an. Der Preis daft aber ebenfalls nicht über 1,50 zl, 
. Kaufluſt. Es wird weiterhin bis zu 80% 
der Butter im Auslande untergebracht und man hofft, da 

folge der 9 
kung möglich ſein kann. Die Poſener Detailijten 
mer den Detailpreis ungerechtfertigt ho was ſich 

ringen Abſatz ungünſtig für die anderen Märkte auswirkt. 


u 


oe" Satro aus den Oſtgebieten 105 auf 1,35 bis a 1,40 z} 


ine 
parren noch 


Kleinverkauf 1,90, engros 1,45—1,50 z) pro Pfund, Export eben- 


dals 1,45—1,50 l. 
Poſener Wochenmarktbericht vom 50. Auguſt 1935. 


il Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50, 


560 


10, Schnittbohnen 15—25, Tomaten 20—25, Spinat 25 


Teil eine beſſere Nachfrage im Inkande ſeitens der Mühlen mit 


Butter vollkommen lahmgelegt, weil der dortige Preis durch die 


eringen Produktion bei uns bald eine Preisaufbeſſe⸗ 
ei dem ge⸗ 


Ee. wurden in letzter Zeit folgende Preiſe gezahlt: e 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. 


Weißkäſe 20—830, 1 Liter Milch 22, 7 Liter Sahne 35—40, die 
Mandel Eier 1,20, 1 Pfund Aepfel 15—35, Birnen 15—35, Pflau⸗ 
men 25—50, Preißelbeeren 40—50,- Kürbis 1025, Rhabarber- 


1 Pfund 3, Pfifferlinge 30, 1 Kopf Weißkohl 5—15, 3 
Wirfingkohl 15, Blumenkohl 30—70, Gurken die Mandel 50 — 
Stück 5—10, Zitronen 10, Kohlrabi 10, Mohrrüben 510, Rad 
chen 10, Zwiebeln 5, 1 Pfund Weintrauben 70, 1 Pfund Bohne 
30, 1 Pfund Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—1,.—, Han 
melfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 70, Schweine⸗ und Kalbsleber 70 
bis 1,10, friſchen Speck 95, Räucherſpeck 1,10. Fiſche Hechte 1,— 
bis 1,40, Karpfen 1,30 4,50, Schleie 1,40—4,59, Aale 140200, 
Weißfiſche 40—70, Barſche 80—1,—, Karauſchen 60—1,20, 2 Heringe 
25, 1 Mandel Krebſe 50—80, 1 Paar Tauben 70—1,—, Hühn 

1,50—2,60, Enten 1,80—2,50. i 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 5 
vom 50. Auguft 1955. 


Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: Viktoriaerbſen 18.00 22.00 

Hafer 15 to . 12,00 | Folgererbſen . . 21.00 25.00 

S 5 Roggen⸗ und Weizen⸗ . 
Richtpreiſe: ſtroh loſe 1.25 1.50 

Weizen neu, z Mahlen 19.50 — 20.00 Roggen⸗ und Weizen⸗ = 
Roggen . 13.00 — 13.50 ſtroh, gepreßt 1.75 2.00 
Gerſte, Bl /... 14.2514. 75 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, == 
Gerſte, 862 /. 13.25 14.25 loſ ecssese 1.25—1.50 
Haff 11.50 — 12.00 Hafer- u. Gerſtenſtroh, $ 
Roggenmehl (65%) 20. 75—21 00 gepreßt 1.752,00 
Weizenmehl (65%) . 33.00 35.00 Heu, loſfſe 4.75 — 5.25 
Weizenkleie 8.50 — 9.001 Heu, gepreßt. 5.25— 5.75 
Weizenkleie (grob) 9 50— 10.00 Netzeheu, loſe ... .5.25—5.15 
Roggenkleie 8.00 — 8 50 Netzeheu, gepreßt .. 6.25—6 75 
Winterraps. 34.00 35.00 Senf 40.00-43.00 
Winterrübſen . 42.00 43.00 ] Blauer Mohnn 52.00 57.00 


e ruhig. Nach dem Urteil der Börſe 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30, Weizen 150, Gerſte 60, Roggenmehl 120, Roggenkleie 
85, Weizenkleie 45, Senf 5 t. 
; Futterwert⸗Cabelle 
? (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
i entſprechend. $ 


Gehalt an Breis in Zloty für 1K 


- Berd. Geſamt⸗ i 
Eiweiß | Stärke 
wert 


Futtermittel 


Kartoffeln 


Be 0,9 1 0,1 
Roggenkleie 10,8 0,2 
Weizenkleie feine 14,1 0,2 
Gerſtenkleie 3 67 0,2 
Hafer mittel ...... 7,2 0,1 
Gerſte mittel 6,1 4 01 
Roggen mittel 8,7 0.1 
Lupinen, blau 34 01 


i 2 
Qupinen, gelb 33 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Seradella ; 
Leinkuchen“) 38/42% .. 
Rapstuhen*) 36/40 
Sonnenblumenkuchen!) 
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**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht, ; 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 
Poznaßs, den 30. Auguſt 1933. Spöldz. 2 ogr. odp: en 


Schlacht: und viehhof Poznan vom 29. Auanit 1955. 
Auftrieb: 478 Rinder, 1940 Schweine, 450 Kälber, 72 Schaf 
zuſammen; 29409. \ er 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) ee 


— 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—62, ältere 
4854, mäßig genährte 40—46. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 60—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 46—52, 
mäßig genährte 38—44. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
6670, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte 
98-34. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſt⸗ 
färſen 58—62, gut genährte 48—54, mäßig genährte 40—46. — 
Jungvieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 38—40. — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 94—100, Maſtkälber 84—90, 
gut genährte 74—82, mäßig genährte 60—70. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 66—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—64. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
104—108, vollfleiſchige von -100—120 kg Lebendgewicht 96—100, 
vollfleiſchige von 80—100- kg Lebendgewicht 92—94, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 86—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
94104. ; 
Marktverlauf: normal. 
eee eaa a 
Inhaltsverzeichnis: Zeitgemäße Ueberlegungen zur Herbitbeitel- 
lung. — Die Bedeutung des Kalkes für die Landwirtſchaft. 
— Zur Bekämpfung der Feldmäuſe. — Das Dreſchen von 
langem Getreide. — Der Futterwert von Spreu und Kaff. 
— Gärtnerlehrlingsprüfung. — Landw Lehrlingsprüfung. 
— Vereinskalender. — Sitzung des Güterbeamtenvereins 
gern. — Die Führung der Spar- und Darlehnskaſſe. — 
inkommenſteuer 1933. — Landw. Rundfunk. — Sonne und 
Mond. — Wettervorausſage für September. — Haftpflicht: 
verſicherung neben berufsgenoſſenſchaftlicher Unfallverſiche⸗ 
rung. — Von Lagergetreide iſt kein Saatkorn zu nehmen. 
— Stallmiſtdüngung zu Wintergerſte. — Die Quecke als 
Kaninchenfutter. — Beizung des Saatgutes. — Fragekaſten. 
— Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Ein⸗ 
fe — nicht geſchmacklos. — Gurken und Tomaten. — 
intereier! Eine Einnahmequelle für den Landwirt! — 
Sparen durch Schonen. — Sellerie⸗ oder Kohlrabiſcheiben. 
— Vereinskalender. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der 
Schriftleitung geſtattet.) 
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pfeffern 


SPUL 


Universal- 
Saatbeize 


empfiehlt zu ermässigten Preisen 


Posener 
Saatbaugesellschait 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


V. K. Sp. 4. 


Ogloszenie. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy nr. 4, Spar- und 
Darlehnskasse“, Spółdzielnia 
z odpowiedzialnoscig nieogra- 
niczoną w Rogoźnie zapisano 
dzisiaj, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z 5. kwietnia 
1933 w miejsce zmarłego Je- 
rzego Janhsa wybrano Her- 
manna Hatje, dyrektora mle- 
czarni z Rogoźna jako nowego 
członka zarządu. : 

Rogoźno; dnia 11. 8. 1933. 
Sad Grodzki. [604 


2. Bekanntmachung. 
Die Generalversammlung 
der Molkereigenossenschaft 
Lobzenica hat am 12. 8. 
1933 beschlossen, die unbe- 
schränkte Haftpflicht aufzu- 
heben und dafür eine be- 
schränkte Zusatzhaftpflicht in 
Höhe des zweifachen Betrages 
für jeden Geschäftsanteil ein- 
zuführen. Der Geschäftsan- 
teil wurde auf 25 zł pro Kuh 
festgesetzt, während er bisher 
KE zł pro Mitglied betrug, 
urch die neuen Geschäfts- 
anteile wird das Geschäfts- 
‚ Buthaben-Konto der Genossen 
wesentlich erhöht. 
Die Genossenschaft ist be- 
zeit, auf Verlangen ihre Gläu- 
ager zu befriedigen, deren 
i orderungen am Tage der 
= etzten Bekanntmachung be- 
rohen werden, bzw. die Be- 
Tage, die zur Sicherheit noch 
Sucht fälliger oder strittiger 


Gläubiger, 


Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu hinterlegen. 
die sich binnen 
3 Monaten von diesem Tage 
an bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Anderung 
einverstanden. 

Łobżenica, den 16, 8. 1933. 
Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spöldz. 2 nieogr. 
odpow. in Łobżenica. 
Der Vorstand: 
(—) Brandt. e Schulz. 
( Loehrke, [586 

Berichtigung. 

Bei der ersten Bekannt- 
machung dieser Veröffent- 
lichung in Nr. 35 ist ein 
Druckfehler unterlaufen. Es 
muß heißen: in Höhe des 
zweifachen Betrages und nicht 


in Höhe des fünffachen Be- f 


trages. 


Mein 
Hühneraugenpflaster 


46 
Drowa “ 
Schachtel 95 gr 

hilft Ihnen über alles hinweg. 


Drogerja Warszawska 
Poznan, ul. 27 Grudnia 11 
— STERNE 17 Ta POTTER EEE 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884- (468 


sämtlicher Sorten 
Offerieren zur 


Herbstbestellung 


prompt lieferbar 


Fabryki Wapna i Cementu 
5 s66 Spółk 

„piechein n 

Piechcin p. Pakość, 

Telefon Pakość 20 u. 35. 


Offerten auf Wunsch. 


a er | n 


la: Gdeljhwein: naſſe (Mortshire) 
e e e Dal Sriedrichömerhe de Ri 


Geſunde Herde durch viel Weidegang un anerkannte II. Abſaat hat abzugeben und S 
dauernden Aufenthalt im Freien. (60 ſteht mit bemuſtertem Angebot zu Dienſten 


Maietnosc en —dominium Lipie =~ 


p. Pniewy, pow. Szamotuly. Poſt und Bahn Gniewkowo. (620° 


ees En 


zu MWI durchrallpul R Drahtgeflechte 
urchlalipuiver D Liste frei! cd 
Posener Saatbangesellschaft, Spöldz. z ogr. odp. auch für Fohlen i = 
5 i i Währt u. n 
Poznan, Zwierzyniecka 13. g 10 Stück 200. = 
Prospekte und Auskünfte kostenlos, Bezugsquelle: (363 


A. 
F 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = : 


RR 


Familien-Drucksachen f 
Landw. Formulare 645 
Sämtliehe Bücher 
Geschäfts-Drucksachen f 


EEE NR TEE A E Apteka na Solaczu 
Len Poznań, Mazowiecka 12. 


F. v. Lochow's Petkuſer Roggen 

anerkannt I. Abſaat 
Pflug's Winter⸗Weizen „Baltikum“ 
Original und I. Abſaat 

von leichten Böden ſtammend, liefere ich auf Grund m. 

Verkaufsbedingungen zu folgenden Preiſen über Poſener 

Höchſtnotiz: (581 

Roggen 350%, Weizen: Original 40%, I. Abſgat 30%, 

e Roggen zi 16.—, Weizen zt 24.— 

pro 100 kg. Vermittler erhalten Rabatt. 
Dr. Germann, Tucholka 

pow, Tuchola, Post, Tel: Kesowo 4, Station Żalno. 


Anu 
| Gesund durch Weidegang ! 


Zuchtschmweine jtelschweln, Herähueh) 
50% üb.Pos.Notiz,v.100 Pfd. an. 
Beste Herdbuch-Zuchibullen : 
(Hochleistungs-Herde, e berühm- Gutsbeſitzerstochter, 19 Jahre alt a 
teste ostfriesische Blutlinien.) |] deutic u. polniſch in Wort u. Schrift, | 
v. Roerber, Moerberrode Maſchinenſchr., Stenographie, N ek 
p.Szonowo szlach. Pomare. (68 führung ſucht (606 


Stellung 


Möchte ſich auch gern im Dual 
betätigen. Angeb. erb. an Brint- 
mann, Bydgoſzez, Pl. Piaſtowſki 1 
—— —————————— 


Wir ſuchen für einen Deft empfoh⸗ 

tenen, ſelbſtändigen, verheirateten 
Beamten (kinderlos) zum 1. 1. 1934 
bei- beſcheidenen Anſprüchen (605 5 


Stellung 


Meldungen an den Verband it 
Güterbeamien Poznan Pie 16 


I 4 


von 70 bis 100 Morgen zu paata A 
geſucht von evgl. Landwirt. Angeb. 
unter 607 an die Geſchäftsſt. d. Bl. A 


5 | è TP 0 
ü Tagen 2 nz 
DOINAN,FR. RATAICIAKA 38 


\ WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERAL TRIESTE] 


Z GEGRÜNDET 1831 


- Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 
des Lan dbündes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für (599 


T, lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl, Transport- u, Valoren-Versicherung 3 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka 1. Tel. 18-08, die Berirksgeschäftsstellen 
der Welage und die 8 treter der „Generali“ À 


663 


stärkt den Halm der Wintersaaten, verhindert 
Lagerung, fördert die Ausbildung eines vollen 


Korns und sichert hohe Kornerträge. 


RG G 


(503 


ist durch alle Genossenschaften und Düngemittelhändier zu beziehen. 


IWE D E LS OHW E EN E III 
meiner altbekannten Stammzucht gebe wy . 
dauernd ab im Alter über 3 Monate. 
robuſt geſundes Ia Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter 5a eng kir 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [565 


Rimpau's früher Bastard 
Winterweizen 
für gute, mittlere 
und leichtere Böden, 


ll 


ur Heristaussaal! 


gibt folgende von der Izba Rolnicza anerkannte 
bestgereinigte Sorten ab: 


Roggen: 


Petkuser I, Absaat 
Preis 85%, über Pos, Höchstnotiz. Mindestgrund- 
preis 18,— 1 per 100 kg. 


7 der bekannte, unübertroffene 
7" m m 
Hildebrands B Weizen, Original 5 0 ual B ta * SW EIZ en 7 
= = = I. Absaa = = 
Markowicer Edel Epp, Original rostfrei, winterfest, 
55 Fa I. Absaat A m (698 
Weibulls Standard, I. Absaat ertragssic her. 


Sy. Sonnenweizen, II. Absaat 
Carstens Diekkopf, I. Absaat (zur Anerk. nicht 
angemeldet). 


Preis: Original 50% über Pos. Höchstnotiz 
I. Absaat 85% über Pos. Höchstnotiz. 
Mindestgrundpreis 24,— zł per 100 kg. 


Lieferung erfolgt in neuen 11% Ztr. Säcken zum Preise von 
1,85 zł gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 
Bezügl. der sonstigen Lieferungsbedingungen gelten die Vor- 

sehriften der fisa Rolnicza, (610 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


O., Saatbaugesellschait,Sp6ldz.zogr.odp. 
Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 


Post: Krobia, pow. Gostyn. Tel. Krobia 8. Bahnstation Krobia. 


— A Saatzuchtwirtschaften 
Wilhelm Rimpau, Langenstein - Harz. 


Bestellungen erbeten an den Züchter oder an die Vermeh- 
rungsstelle A. Friedrich-Großlichtenau, Kr. Gr. Werder, Danzig. 


BILLIG! BILLIG! 


Uspuluns Saatbeize Germisan 


und alle anderen Beizmittel billigst nur in der 


= Drogerja Warszawska == 
Tel. 2074. Poznań, ul. 27 Grudnia 11. Tel. 2074: 


564 


Patent. -Graepelschättler- Siehbelan 


für Langstrohschüttler in Dreschmaschinen! 
Empfehlenswerte Neuheit! 


Weitere Auskunft und Preise auf Anfrage. 


Orig. amerik. Dampfdreschmaschinen sind jetzt besonders billig! 


Wir bitten Reflektanten, bei uns anzufragen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 
Rohöl für Lanz“ Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 
' Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, 
Maschinenöl 4-5, 
Original amerikanisches Motorenöl und Autoöl, 
Sattdampfzylinder- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmtett), 


Lederriemen, taufler fett, 
6 Kamelhaar-Treibriemen. 
MASCHINEN-ABTE Lund. 


ee Senkung der Produktions kosten | 


k i und damit eine 
| Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel it nur durch 
allgemesae verständnisvolle Beifütterung $ 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Zur Steigerung der Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 42/440, Protein und Fett 
5 


Erdnusskuchenmehl „ „ 5% s „ 7 
Milch- und F een nen 210% 5 . 
5 almkernkuchen * D % * ” * 
Fettmenge: Kokoskuchen 1 5 ; 26%, 1 8 
> . 0 Leinkuchenmehl n * 38/44 90 ” Ze ” 
Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Futterkalk ` 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. - 


Schüeihemast: mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—97, phosphors, 


` Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Kalk, ca. 2—3% S 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AN N- S p tz. Z Ogr. odp. NANNTEN 
Poznan, ul. Wiaz do wa 3. . 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: ren Dienststunden 7.30—2,50 Uhr. (601 
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